
ie verändert die Di-
gitalisierung unsere
Arbeitswelt? Wel-
chen neuen Heraus-
forderungen müssen
wir uns als Beschäf-
tigte, Vertrauens-

leute, Betriebsräte und IG Metall stellen?
Über diese und andere Fragen wurde auf
dem Zukunftskongress des IGMetall-Be-
zirks Mitte in Kooperation mit Hessen-
metall am 27. September in Frankfurt in-
tensiv diskutiert.

Im Einführungsgespräch zwischen
Christiane Benner, Zweite Vorsitzende der
IGMetall, undWolf M. Mang, Vorsitzen-
der vonHessenmetall, wurden die Bedeu-
tung und die Herausforderungen der Di-
gitalisierung deutlich. Es ist aus heutiger
Sicht nicht eindeutig absehbar, wie sich
die Anzahl der Arbeitsplätze verändern
wird, jedoch besteht die einheitliche Mei-
nung, dass sich die Anforderungen an die
Beschäftigten wandeln werden. Um die-
sen Anforderungen gerecht zu werden,
sind umfassende Aus- undWeiterbildung
sowie die Möglichkeiten lebenslangen
Lernens wichtige Instrumente. Die Schaf-

fung entsprechender Freiräume für Be-
schäftigte muss dabei umfassend von Ar-
beitgeberseite unterstützt werden.

Im Dialog zwischen den jeweiligen
Betriebsräten und Geschäftsführungen
wurden vier Praxisbeispiele der Digitali-
sierung vorgestellt. Diese verdeutlichten
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern
die vielfältigen Anwendungsmöglichkei-
ten, die die Industrie 4.0 mit sich bringt.
Dabei sind die weltweite Vernetzung und
Steuerung von Maschinen und Anlagen
sowie die Anwendung von teil- und
vollautomatisierten Produktionsmitteln
Kernelemente digitaler Veränderungspro-
zesse.

Beim anschließenden »Mitmach-
part« wurde die Möglichkeit für einen di-
rekten Austausch geschaffen. Die kontro-
vers diskutierten Themen drehten sich
um die Anforderungen und Kompeten-
zen der Beschäftigten in der digitalen Ar-
beitswelt, aber auch um Spielräume und
Regeln in Unternehmen, die neu definiert
werden müssen. Eine umfassende Flexi-
bilität der Beschäftigten wurde vor allem
von Arbeitgeberseite gefordert, klare Re-
gelungen dafür von den Beschäftigten.

Mehr als 200 Vertreterinnen und Vertreter von Betriebs-

räten und Unternehmen diskutierten Chancen und Risiken

der digitalen Veränderung der Arbeitswelt.

W
Arbeit

der Zukunft
Arbeit in der Industrie 4.0 –

Chance für den Standort?
Gemeinsamer Zukunftskongress von

IG Metall und Hessenmetall
am 27. September 2016
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Keine ungeregelte Flexibilität In der ab-
schließenden Podiumsdiskussion betonte
der hessische Wirtschaftsminister Tarek
Al-Wazir, dass die politische Förderung
im Bereich der Digitalisierung vor allem
auf kleine und mittlere Betriebe abzielt,
die nicht die Kapazitäten und Ressourcen
für eigene Projekte aufbringen können.
Ein weiterer wichtiger Anknüpfungs-
punkt ist die Qualifizierung der Beschäf-
tigten.

Volker Fasbender, Vertreter von
Hessenmetall, undOliver Zander von Ge-
samtmetall forderten mehr Flexibilität
von den Beschäftigen. Ein starrer Acht-
stundentag sowie die gesetzlichen Ruhe-
zeiten von elf Stunden seien im Zeitalter
von Industrie 4.0 aus ihrer Sicht nicht
mehr zeitgemäß.

Jörg Köhlinger, Bezirksleiter des IG
Metall-Bezirks Mitte, und Stefan Körzell,
Mitglied des DGB-Bundesvorstands, be-
stritten die Notwendigkeit für eine Auf-
weichung der gesetzlichen Regeln. Jörg
Köhlinger verdeutlichte, dass eine weitere
Entgrenzung der Arbeitszeiten abgelehnt
wird, unter anderem weil alle Erkennt-
nisse des Arbeits- und Gesundheits-

schutzes dagegen sprechen. Der Bezirks-
leiter betonte: »Wir brauchen nicht mehr
ungeregelte Flexibilität, sondern klare
Grenzen und Regeln. Bereits heute sind
viele Beschäftigte am Rande der psy-
chischen und physischen Belastungs-
grenze.« Beide Gewerkschaftsvertreter be-
tonten aber auch, dass flexible Regelungen
aus Arbeitnehmersicht durchaus begrüßt
werden, zum Beispiel um eine bessere
Vereinbarkeit von Leben und Arbeit er-
reichen zu können. Die Digitalisierung
dürfe aber nicht zur einseitigen Flexibili-
sierung der Arbeitswelt genutzt werden.

Der Zukunftskongress verdeutlichte,
dass die Digitalisierung in erster Linie
eine Rationalisierungsstrategie der Unter-
nehmen und Betriebe ist, die gleichwohl
auch Chancen für eine stärkere Humani-
sierung der Arbeitswelt in sich birgt. Für
die Beschäftigten in den Betrieben und
ihre Interessenvertreterinnen und -vertre-
ter gilt es, zusammen mit der IG Metall
die neue Arbeitswelt aktiv mitzugestalten
und gezielt Einfluss zu nehmen, so dass
die Digitalisierung zu einer Verbesserung
ihrer Arbeits- und Lebensbedingungen
beiträgt.

Es ist viel von digitaler Revolution die Rede.

Heißt dies auch, das man bei Arbeitneh-

merrechten, bei Arbeitsbedingungen vieles

über Bord werfen muss oder ist es gerade

jetzt notwendig, an festen Vereinbarungen

festzuhalten?

»Zunächst einmal ist Industrie 4.0 eine Rationa-
lisierungsstrategie, die auf Effizienzgewinne sei-
tens der Unternehmen abzielt. Das beinhaltet
eine Reihe von Konfliktlinien – beispielsweise
bei den Arbeitszeiten. Es ist doch sehr durch-
sichtig, wenn Arbeitgeber und Arbeitgeberver-
bände erklären, dass die Digitalisierung auf der
einen Seite Chancen biete und emanzipatorische
Möglichkeiten beinhalte, auf der anderen Seite
aber sofort bei der Aufhebung des Achtstunden-
tages, der Ausweitung von Arbeitszeit und bei
der unregulierten Ausweitung von Flexibilisie-
rung ankommen. Gute Arbeit zu guten tarifli-
chen Bedingungen ist ein Schlüssel zum Erfolg.
DerWandel hin zur Industrie 4.0 braucht gerade
deshalb Mitbestimmung und tarifvertragliche
Ausgestaltung.«

Was hältst Du von den Bestrebungen der

Arbeitgeber, Regelungen vor allem auf

Betriebsebene treffen zu wollen und gesetz-

liche sowie tarifvertragliche Regelungen

aufzuweichen?

»Wenn wir Arbeit der Zukunft, Technik der Zu-
kunft und Betriebe der Zukunft gestalten wollen,
dann geht das ganz sicher nicht ohne Betriebs-
vereinbarung und die betriebliche Ebene. Es
geht aber ganz sicher auch nicht ohne einen
rechtlichen Rahmen und vor allem ohne gute
Tarifverträge. Daher geht es nicht um De- son-
dern um Reregulierung und die Beibehaltung
von Regeln. Die Tarifvertragsparteien haben ob-
jektiv einen Gesaltungsauftrag und müssen ihre
Verantwortung wahrnehmen.«

Gute Arbeit braucht auch
in Zukunft Regeln

Interview mit Jörg Köhlinger,

Bezirksleiter IG Metall-Bezirk Mitte
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Koblenz

Die Beitragswaage zeigt deutlich an, wie ungerecht die Last verteilt ist!
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Zurück zur Parität!
IG Metall-Unterschriftenkampagne fordert die paritätische Finanzierung der Krankenkassenbeiträge.

Die IG Metall fordert die Rückkehr
zu einer gerechten Finanzierung der
Krankenversicherung. Die Kranken-
versicherungsbeiträge müssen wie-
der je zur Hälfte durch Arbeitneh-
mer und Arbeitgeber getragen wer-
den. In der Koblenzer Innenstadt
startete hierzu Anfang Oktober die
Unterschriftenaktion. Die Aktion er-
fuhr enorme Resonanz und setzte
ein klares Zeichen:

Die Bürgerinnen und Bürger
sind empört und erwarten, dass man
zu einer paritätischen Finanzierung

der Krankenver-
sicherung zu-
rückkehrt. 2005
hatte sich die
Politik von ei-
nem paritäti-
schen Modell
abgewendet und
einen Sonder-
beitrag für Ver-
sicherte einge-

führt. Später wurde der Arbeitgeber-
beitrag festgeschrieben.

Einseitig Kostensteigerungen im
Gesundheitssystem gehen seither
einseitig zu Lasten der Arbeitneh-
mer. Arbeitnehmer müssen zum
Beispiel 2016 durchschnittlich einen
Zusatzbeitrag von 1,1 Prozent schul-
tern. Die Belastung kann je nach
Einkommen bis zu 47 Euro monat-
lich und 560 Euro jährlich betragen.

>TERMINE

■ 8. November
Arbeitskreis Schwerbehinderung

■ 9. November
Personengruppen-Vertrauens-
leute-Ausschuss

■ 26. November
Ortsjugendausschuss
jeweils um 17 Uhr
im IG Metall-Büro

■ 23. November 17 Uhr,
Delegiertenversammlung, Haus
Horchheimer Höhe, Koblenz

Krankenkassen und Gesundheits-
ökonomen erwarten für 2017 einen
weiteren Anstieg. Die IG Metall for-
dert deshalb von der Bundespolitik,
die einseitige Belastung der Versi-
cherten zu beenden und die voll-
ständige Parität wiederherzustellen.

Arbeitszeit Die Delegiertenver-
sammlung hatte im Oktober be-
schlossen, die Kampagne auch in die
Betriebe zu tragen. Daneben sollen

Eine tolle Region mit tollen Menschen

Bei bestem Wetter und guter Laune
hatten sich weit über 300Metallerin-
nen undMetaller mit Ihren Familien
auf dem Schiff »Stadt Vallendar«

eingefunden. Hö-
hepunkt der
Schiffstour war
das Feuerwerk in
Boppard.
»Wir leben in ei-
ner tollen Region
mit tollen Men-
schen. Gemein-

samwerden wir uns für ein gutes Le-
ben einsetzen«, fasste Ali Yener, Ers-
ter Bevollmächtigter, den Abend zu-
sammen.

Die Gewinner der Verlosung auf der »Stadt Vallendar«
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Wir vor Ort – auf dem Schängelmarkt

Die »wahren Experten« sind die
Bürgerinnen und Bürger und die Be-
schäftigten in den Betrieben und
deshalb hört die IG Metall regelmä-
ßig bei ihren Roadshows auf dem
Schängelmarkt genau hin, was die
einzelnen Menschen im Alltag be-
wegt. Während der Roadshow betei-
ligte sich die IG Metall Koblenz die-

ses Jahr an der bundesweiten IGMe-
tall-Umfrage zu den Themen: Si-
cherheit, Perspektiven, Vereinbarkeit
von Arbeit und Leben sowie zur Zu-
kunft der Rente. Die Rückmeldun-
gen der Bürgerinnen und Bürger be-
legten dabei die Richtigkeit des IG
Metall-Kurses für mehr Gerechtig-
keit und ein gutes Leben!

Jugendwerbemonat 2016: Werbung der Auszubildenden ist und bleibt ein
zentrales Anliegen der IG Metall. Bei Aleris wurden die neuen Auszubil-
denden wieder zu 100 Prozent für die IG Metall Koblenz gewonnen!
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die Themen Arbeitszeiten, Renten-
politik und Gesundheitspolitik ange-
gangen werden. In den kommenden
Wochen und Monaten wird die IG
Metall bundesweit sehr intensiv da-
rüber diskutieren, ob die gegenwär-
tigen Regelungen zur Arbeitszeit in
den Betriebsvereinbarungen und in
den Tarifverträgen geändert werden
müssen und das weitere Vorgehen
abstimmen.

Ali Yener verteilt Süßigkeiten bei der Roadshow.

Soner Taskin (Ver-
trauensmann bei
Stablius) mit Sohn
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lenwert dieser Veranstaltung, die die
IG Metall auch in diesem Jahr wie-
der mit der Roadshow unterstützte.
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IG Metall-Senioren:
Treffen in Wissen

Das nächste Treffen der IG Me-
tall-Senioren aus dem Bereich
Wissen/Gebhardshain/Altenkir-
chen findet am Donnerstag, 3.
November, um 16 Uhr im Schüt-
zenhaus in Wissen statt. Hierzu
lädt die IG Metall Betzdorf alle
Senioren und Seniorinnen sehr
herzlich ein. Bernhard Lohrum
wird über die Geschichte der
Stahlerzeugung referieren.

Die Treffen der IG Metall-
Senioren finden quartalsmäßig
statt und erfreuen sich aufgrund
ihrer aktuellen Themen großer
Beliebtheit.

Delegiertenversammlung im Stöffelpark
Die IG Metall thematisiert Arbeitszeiten und Rente in Rheinland-Pfalz.

Der IG Metall Bezirk Mitte wird
auch in Rheinland-Pfalz die Themen
Arbeitszeiten und Rentenpolitik an-
gehen. Im Rahmen der Delegierten-
versammlung der Geschäftsstelle
Betzdorf begründete Bezirksleiter
Jörg Köhlinger die Notwendigkeit,
einen Schwerpunkt auf diese beiden
Themen zu legen.

»Die Weichen in der Rentenpo-
litik sind falsch gestellt. Schon in we-
nigen Jahren drohen massive Leis-
tungseinschnitte bei der Altersver-
sorgung, gerade für die jüngeren Ge-
nerationen«, führte Köhlinger an.
Mit einem Rentenniveau von 43
Prozent, wie es auf Grundlage der
aktuellen Gesetzgebung für das Jahr

2030 vorgesehen ist, läge die Stan-
dardrente in heutigenWerten bei ge-
rade einmal 1240 Euro brutto. Um
Altersarmut zu vermeiden, werde
seine Gewerkschaft in den kommen-
den Monaten das Thema Rente auf-
greifen und sich in den kommenden
Bundestagswahlkampf einbringen.

»Wir sind es den Beschäftigten
schuldig, hier Flagge zu zeigen und
ein deutliches Umsteuern zu for-
dern«, kündigte auch Uwe Wallbre-
cher, Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Betzdorf, an. Gleiches gilt für
die Arbeitszeitpolitik. Jörg Köhlin-
ger: »Wir werden sehr intensiv darü-
ber diskutieren, ob die gegenwärti-
gen Regelungen zur Arbeitszeit in

>TERMINE

■ Betriebspolitisches Forum für
Betriebsräte, JAV und SBV
4. November, 8.30 Uhr,
Landhaus Krombach

■ Sitzung Ortsvorstand
9. November, 12 Uhr, Betzdorf

■ Klausurtagung Ortsvorstand
13. bis 16. November, Wirges

■ OJA-Sitzung
10. November, 16.30 Uhr,
Stadthalle Betzdorf, Hellerklause

■ Delegiertenversammlung
17. November, 17 Uhr,
Haus Hellertal, Alsdorf

Zusatzbeiträge abschaffen –
Parität herstellen

Die IG Metall fordert die Rückkehr
zur paritätischen Finanzierung der
gesetzlichen Krankenversicherung.
Die Krankenversicherungsbeiträge
müssen wieder je zur
Hälfte durch Arbeit-
nehmer und Arbeitge-
ber getragen werden.
Ungerecht ist, dass der-
zeit nur die Versicher-
ten einen Zusatzbeitrag

schultern müssen, da der Gesetzge-
ber den Arbeitgeberanteil eingefro-
ren hat. Unterschriftenlisten liegen
in der Geschäftsstelle Betzdorf aus.

den Betriebsvereinbarungen und in
den Tarifverträgen noch zeitgemäß
sind oder ob wir neue brauchen.«
Die IG Metall wird diese und andere
Fragen in den kommendenMonaten
bundesweit diskutieren.

UweWallbrecher, IG Metall, Bernd
Brato, Bürgermeister, und Ahmet
Öcal, Vorsitzender (von links).

Internationales Freundschaftsfest
»Vielfalt. Das Beste gegen Einfalt« –
so lautete das Motto der Interkultu-
rellenWoche 2016, in deren Rahmen
der Beirat für Migration und Inte-
gration der Stadt Betzdorf wieder
das traditionelle Freundschaftsfest
veranstaltete. Vor dem Hintergrund
der Flüchtlingsproblematik wurde
deutlich, dass in Betzdorf die Inte-
gration und das Miteinander ausge-
zeichnet funktionieren. Uwe Wall-
brecher, Erster Bevollmächtigter der
IGMetall Betzdorf, betonte den Stel-

Jörg Köhlinger, Bezirksleiter der
IG Metall Bezirk-Mitte

OJA Betzdorf aktiv gegen TTIP und CETA
Mehr als 300000 Menschen haben
bundesweit gegen CETA und TTIP
demonstriert – auch die Mitglieder
des Ortsjugendausschusses
(OJA) Betzdorf beteiligten
sich an der Demonstration in
Frankfurt. Mit Transparenten
und »Pikachu«-Plakaten und
gemeinsam mit vielen weite-
ren Organisationen ging es
circa 10 km durch Frankfurt,
um ein deutliches Zeichen zu

setzen.»Die Stimmung war super, die
Beteiligung groß und das Gemein-
schaftsgefühl überwältigend«, so

Sandra Reitz, Vorsitzende des OJA. »
Wir müssen die Arbeitnehmerrechte
schützen und damit die Freihandels-

abkommen sowie die außerge-
richtlichen Schiedsstellen ab-
lehnen«, betonte Patrick Zenz,
stellvertretender OJA-Vorsit-
zender. Die Bundesregierung
müsse endlich die Notbremse
ziehen und das Nein der Bür-
gerinnen und Bürger zu CETA
und TTIP respektieren.Fo
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Nix kündigt Beschäftigten – wegen Betriebsratswahl?
Das Autohaus Nix, mit über 230 Be-
schäftigten im Rhein-Main-Gebiet,
hat fast die Hälfte der Beschäftigten
ihrer Toyota-Niederlassung in
Darmstadt unter fadenscheinigen
Gründen fristlos gekündigt.

Neun der rund 20 Beschäftigten
traf diese Kündigung wie aus heite-
rem Himmel. Auffällig ist dabei je-
doch, dass genau davor ein Schrei-
ben der IG Metall die bevorstehende
Betriebsratswahl ankündigte. Unter
den neun gekündigten Arbeitneh-

mern sind insbesondere unbefristet
Beschäftigte des ehemaligen Auto-
hauses Schneider, das Nix im April
dieses Jahres per Betriebsübergang
übernommen hatte. Auch die beiden
neuen Auszubildenden wurden jetzt
nach nur wenigen Wochen wieder
rausgeworfen.

Sollten diese Kündigungen
durch die Vorbereitung der Betriebs-
ratswahl motiviert gewesen sein,
stellen sie einen klaren Rechtsbruch
dar.

Beim Autohaus Nix herrscht zumin-
dest in Darmstadt ein regelrechtes
Hire-and-Fire vor. Es gelten auch kei-
ne Tarife des Kfz-Handwerks. Die Ar-
beitszeit ist mit 42,5 Stunden proWo-
che wesentlich höher als die 36 Stun-
den im Tarifvertrag. Die Entgelte lie-
gen erheblich darunter: bei einer glei-
chen Basis von Wochenstunden teils
bis zu 40 Prozent unter Tarif. Bei sol-
chen Differenzen geht die Rechtspre-
chung in der Regel von sittenwidri-
gen Entgelten aus.

Die IG Metall fordert die Geschäfts-
führung des Autohauses Nix auf, auf
den Boden von Recht und Gesetz
zurückzukehren, die Kündigungen
zurückzunehmen und den Wunsch
der Beschäftigten nach einem Be-
triebsrat zu akzeptieren. Sollten sie
weiterhin die Wahl des Betriebsrats
behindern wollen, machen sie sich
strafbar. Auch die Marke Toyota
wird auf diese Weise beschädigt und
sollte dieses Verhalten nicht akzep-
tieren.

Vom 2. bis 8. Oktober 2016 kamen
die 26 Mitglieder des Europäischen
Jugendnetzwerks bei Opel/Vauxhall
auf Initiative der IG Metall in
Deutschland zusammen. Im Zen-
trum des Treffens stand die Teilnah-
me am Meeting des Europäischen
Wirtschaftsausschusses in Kaisers-
lautern. Dort haben die jungen Kol-
leginnen und Kollegen die Ergebnis-
se ihrer Arbeit des letzten Jahres prä-
sentiert und ihrenMaßnahmenkata-
log mit Hilfe von selbst gedrehten
Einspielern an das Management und
den Europäischen Betriebsrat adres-
siert und mit ihnen diskutiert.

Das europäische Jugendtreffen
war Abschluss eines intensiven Aus-
tauschs zwischen jungen Gewerk-
schaftsmitgliedern aus Deutschland,
Österreich, Spanien und England.
Nach einer ersten europäischen Ju-
gendwoche 2014 in Rüsselsheim ha-
ben sich die jungen Gewerkschafter
in Saragossa (2015) undWien (2016)
wieder getroffen und sich eingehend
mit den Arbeits- und Lebensbedin-
gungen der jungen Generation in
Europa auseinandergesetzt. Um sich
ein konkretes Bild über die Lebens-
und Arbeitswirklichkeit der Kolle-
ginnen und Kollegen bei Opel/Vaux-
hall machen zu können, hatten sie
im Frühjahr 2016 eine Umfrage un-
ter jungen Beschäftigten an den
Opel/Vauxhall-Standorten durchge-
führt.

Europäische Gewerkschaftsjugend trifft Eurobetriebsrat und Opel-Management

Die gewerkschaftlich aktiven Opel/
Vauxhall-Beschäftigten setzen sich
ein für gute Ausbildungsstandards
und Arbeitsbedingungen der jungen
Generation. Zentral für eine stabile
Zukunft sind dabei aus ihrer Sicht
unbefristete Verträge und eine zu
den Qualifikationen passende Be-
schäftigung.

Angesichts des demografischen
Wandels sollten Unternehmen Inte-
resse an gut ausgebildetem undmoti-
viertem Nachwuchs haben. Daher
wünscht sich die Jugend Unterstüt-
zung des Unternehmens bei Weiter-
bildungsmaßnahmen und bei der
Vereinbarkeit von Beruf und Famili-
enleben. Zudem wurde eins in der
Umfrage deutlich: Die Identifikation

Teilnehmende des Europäischen Jugendnetzwerks der Opel/Vauxhall-Standorte

der Jugend mit ihrem Unternehmen
ist außerordentlich groß. 70 Prozent
von ihnen würden gerne bis zur Ren-
te bei Opel/Vauxhall arbeiten. Ganze
93 Prozent der befragten europäi-
schenOpel-Jugendmöchte sich gerne
weiterqualifizieren, Verantwortung
im Job übernehmen und zum Erfolg
des Unternehmens beitragen.

Im nächsten Schritt müssen die
entsprechenden Rahmenbedingun-
gen geschaffen werden, damit das
Europäische Jugendnetzwerk seine
Arbeit weiterführen kann. Bisher
wurde das Projekt von der Europäi-
schen Union (Erasmus +) unter der
Leitung der IG Metall in Kooperati-
on mit den Partnergewerkschaften
der anderen Länder gefördert.

>TERMINE

Ortsvorstand
21. November, 9 Uhr
in Darmstadt

Delegiertenversammlung
24. November, 17 Uhr
in Darmstadt, Schalthaus

BR-Inforunde
25. November, 9 Uhr
im Gewerkschaftshaus Darmstadt
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Arbeitszeit imWandel

Das Seminar am 20. Oktober
2016 beschäftigte sich mit der
Frage, welche Anforderungen
heute an sinnvolle und betriebli-
che Arbeitszeitlösungen ge-
knüpft werden und welche Rah-
menbedingungen dabei zu be-
rücksichtigen sind. Dabei haben
sich die Kolleginnen und Kolle-
gen insbesondere mit der Frage-
stellung zum mobilen Arbeiten,
der Problematik der Kappung
von Arbeitszeiten, den Belastun-
gen durch immer mehr Schicht-
arbeit und der zunehmenden
Flexibilisierung von Arbeitszeit
beschäftigt.

Die Anwesenden formulier-
ten ihre Anforderungen an die
Arbeitszeit sowohl auf betriebs-
politsicher wie auf tarif- und
gesellschaftspolitischer Ebene.

125 Jahre IG Metall
Delegiertenversammlung in der Kooperation mit anschließender Feier

Am 21. September fand in der Fruchthalle in Kaisers-
lautern unsere jährliche Delegiertenversammlung in
der Kooperation mit den Geschäftsstellen Ludwigsha-
fen-Frankenthal und Neustadt statt. Nach der Begrü-
ßung durch Michael Detjen sprach Bürgermeisterin
SusanneWimmer-Leonhardt die Grußworte der Stadt
Kaiserslautern. Danach gaben die Bevollmächtigten
Michael Detjen, Kaiserslautern, Günter Hoetzl, Lud-
wigshafen-Frankenthal, und Ralf Köhler, Neustadt, ih-
re Geschäftsberichte ab, bevor es im Anschluss zur
Feier »125 Jahre IG Metal« überging.

Für Essen und Trinken war bestens gesorgt, für
die kulturelle Unterhaltung sorgte Bernd Köhler aus
Mannheim mit Band.

>TERMINE

Tagesseminar in
der Kooperation

24. November in Bad Dürkheim
Erarbeitung der Grundlagen für die
Organisation der BR-Arbeit gemäß
BetrVG

Delegiertenversammlung
der Geschäftsstelle

Ludwigshafen-Frankenthal
29. November
Eppstein

Serviceangebot der IG Metall Neustadt
und des Zentrums für Arbeit und Bildung
Das ZAB Frankenthal (Zentrum für
Arbeit und Bildung) ist nun zusätz-
lich in der Hebelstraße 1 in Wörth/
Rhein präsent. Dort werden neben
anderen die ehemaligen Beschäftigten
von Schaidt Innovations im Rahmen
einer Transfergesellschaft beraten.

Das ZAB bietet zusätzlich allen
interessierten Mitgliedern der
IGMetall Neustadt eine individuelle,

kostenfreie Beratung zur beruflichen
Neuorientierung an.

Erfahrene Personalberater un-
terstützen bei allen Schritten bis hin
zum neuen Arbeitsplatz. Daneben
helfen unsere Kontakte zu Betrieben
in der Region.

Termine können über die
IG Metall Neustadt vereinbart wer-
den.

Jubilarehrung in Ludwigshafen-Frankenthal
Am 26. Oktober 2016 wurden im
Heinrich-Pesch-Haus in Ludwigsha-
fen insgesamt 394 Mitglieder geehrt.
14 Kolleginnen und Kollegen sind
seit 70 JahrenMitglied der IGMetall
und 19 Mitglieder gehören bereits

seit 60 Jahren der Gewerkschaft an.
Christoph Ehlscheid, Bereichsleiter
Sozialpolitik beim Vorstand der IG
Metall, dankte außerdem 66 Jubila-
ren für 50-jährige Mitgliedschaft so-
wie 123 Kolleginnen und Kollegen

Bildungsplanung 2017 für alle –
Bildungsprogramme sind im Betrieb
Im Oktober und November werden
die neuen Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen gewählt. Um einen
Überblick über die Aufgaben imAmt,
aber auch über die notwendigen
Schulungsmöglichkeiten zu geben, ist
die frühzeitige Planung der Seminare
notwendig. Während des Wochen-
endseminars vom9. bis 11. Dezember
für die Jugend in der Kooperation

wird darauf eingegangen. Nicht nur
für die neu gewählten Gremien sind
die Bildungsbeauftragten in den Be-
trieben ein wichtiger Ansprechpart-
ner bei einer nachhaltigen und syste-
matischen Bildungsplanung, auch für
jeden Beschäftigten sind sie An-
sprechpartner bei allen Fragen dazu.
Weitere Informationen gibt es in den
IGMetall Geschäftsstellen der Pfalz.

Jubilarehrung in Neustadt
Am 23. September fand im Bürgerhaus in Jockgrim die
diesjährige Jubilarehrung statt. Wir ehrten insgesamt 122
Mitglieder: drei Mitglieder für 70 Jahre, sieben Mitglieder
für 60 Jahre, 31 für 50 Jahre, 27 Kolleginnen und Kollegen
für 40 Jahre und 56 Kolleginnen und Kollegen für 25 Jahre
Mitgliedschaft.

Der Erste Bevollmächtigte Ralf Köhler betonte, »dass
es keine Selbstverständlichkeit ist, für 70 Jahre Mitglied-
schaft geehrt zu werden. Wir sind stolz auf alle Jubilare,
die lange Zeit bei uns aktiv oder auch passiv Mitglied
sind«. Wir wünschen unseren Jubilaren alles Gute.
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für 40 Jahre und 172 Mitglieder für
25 Jahre Mitgliedschaft in der IG
Metall.

Abgerundet wurde die Feier
durch den musikalischen Beitrag
von Uli Valinon.
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Der lange Kampf umWürde
Aktionen beim Streik für einen Sozialtarifvertrag bei Zumtobel

Mit vielfältigen Aktionen haben die
Beschäftigten bei Zumtobel in den
zurückliegenden Streikwochen ihren
Forderungen Nachdruck verliehen.

Die Streikenden haben in
Dornbirn amHauptsitz der Firma in
Österreich protestiert, sie waren
nach dem Polizeieinsatz amWerktor
in Usingen im hessischen Landtag,
um in der aktuellen Stunde zu unter-
streichen, dass der Polizeieinsatz
völlig überzogen war. Wir haben ein
tolles Familienfest mit den Streiken-
den gefeiert. Der Einigungsstellen-
vorsitzende Gunnar Rath, Vorsitzen-
der Richter am Landesarbeitsgericht

Hamburg, wurde mit einem großar-
tigen Spalier mit Familienfotos emp-
fangen. DieWand der Solidarität am
Werkstor zeigt, wie viele hinter den
Streikenden stehen, und so weiter
und so fort …

An Kampfbereitschaft und
Kreativität hat es in den letzten Wo-
chen nicht gefehlt. Die Solidarität ist
ungebrochen. Dieser Streik ist beein-
druckend.

Bei Redaktionsschluss lag noch
kein Ergebnis der Einigungsstelle vor.

>TERMINE

Seniorenausschuss
8. November, 14.30 Uhr,
»Altersgerechtes Wohnen«
Referent/in von der Leitstelle Älter
werden in der Stadt Frankfurt,
IG Metall-Vorstand, Main_Forum K1,
60329 Frankfurt

Erste Entgeltverhandlung für 2017 bei Operational Services
Wir fordern fünf Prozent für zwölf
Monate. Beim IT-Dienstleister Ope-
rational Services (OS) haben bereits
die Entgeltverhandlungen für 2017
begonnen. OS ist ein gemeinsames
Unternehmen von Fraport und
T-Systemsmit fast 600 Beschäftigten
und leistet vor allem IT-Dienste für
Fraport und VW, aber auch für eine
Reihe weiterer Kunden.

Seit 2005 gibt es einenHaustarif-
vertrag mit der IG Metall und der IG
BCE. Da der Sitz der OS am Frank-

furter Flughafen ist, wird seit 2008
der Haustarifvertrag von der IG Me-
tall Frankfurt verhandelt. Auch in
diesem Jahr hat der Arbeitgeber in
der erstenVerhandlung versucht, eine
Entgelterhöhung vor allem als Erhö-
hung des variablen Anteils am Ent-
gelt, als Einmalzahlung oder differen-
zierte Erhöhung anzubieten, über die
dann die Vorgesetzten entscheiden.

Bereits im vergangenen Jahr ha-
ben wir eine Umfrage in der Beleg-
schaft durchgeführt, in der über 70

Prozent erklärten, dass sie sich einen
Tarifabschluss in Form einer allge-
meinen Entgelterhöhung wünschen.
Dieses Umfrageergebnis können wir
auch in diesem Jahr nutzen, um un-
nötige Diskussionen über eine un-
gleichmäßige Verteilung einer Ent-
gelterhöhung rasch zu beenden. Die
wirtschaftliche Lage von OS ist gut.
Insofern erwarten die Mitglieder der
IGMetall zu recht eine angemessene
Beteiligung an diesem wirtschaftli-
chen Erfolg.

Infos unter:
igm-zumtobel.de
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Jubilarfeier
12. November, 12 Uhr
im Bürgerhaus GI-Kleinlinden

Kümmerertagung
23. November, 12.30 Uhr
im Bürgerhaus GI-Kleinlinden

Delegiertenversammlung
26. November, 9 Uhr
im Bürgerhaus GI-Kleinlinden

sengießerei Fritz Winter in Stadtal-
lendorf.

Ziel ist es, die betrieblichen In-
teressenvertretungsstrukturen zu
stärken und die Präsenz und Durch-
setzungsfähigkeit der IG Metall im
Betrieb zu erhöhen. Der Kollege
Huhn ist der erste Ansprechpartner
für die Mitglieder und Beschäftigten
bei Fritz Winter.

Milan Huhn kommt ursprüng-
lich aus der Geschäftsstelle Nordhes-
sen, wo er eine Ausbildung zum
Elektroniker für Automatisierungs-
technik bei Volkswagen in Baunatal
absolviert hat. Er war langjähriger
Jugend- und Auszubildendenvertre-
ter und Mitglied der Vertrauenskör-

perleitung. Nach dem Besuch der
Europäischen Akademie der Arbeit
in Frankfurt studierte Kollege Huhn
Sozialökonomie mit Schwerpunkt
Arbeits- und Wirtschaftsrecht und
machte einen Master mit Schwer-
punkt Internationale Gewerk-
schaftspolitik. Nach seiner Tätigkeit
als Organisationssekretär beimDGB
fand Milan seinen Weg zur IG Me-
tall.

Wir wünschen dem Kollegen
Huhn alles Gute und viel Erfolg in
Mittelhessen. Für nähere Informa-
tionen und den Kontakt zum Kol-
legen Huhn könnt ihr Euch direkt
an die IG Metall Mittelhessen wen-
den.

Der Ortsvorstand (OV) absolvier-
te die Oktober-Sitzung bei Bosch
TT in Lollar. In einerWerksfüh-
rung bekamen die Kolleginnen
und Kollegen einen Eindruck
über den Betrieb und konnten
danach eine gute Sitzung in der
Buderus-Akademie durchführen.

Milan Huhn verstärkt IG Metall Mittelhessen

Zum dritten Mal seit 2013 hatten die
Rosa-Luxemburg-Stiftung und Ge-
werkschaftsgliederungen, darunter
die IG Metall Mittelhessen, zu einer
Konferenz unter dem Motto »Er-
neuerung durch Streik« nach Frank-
furt eingeladen.

In zahlreichen Workshops ging es
um den Austausch über betriebliche
und tarifliche Konflikte und um die
Vernetzung von Aktiven über Ge-
werkschaftsgrenzen hinweg. Die IG
Metall Mittelhessen war mit einigen
Kollegen dabei.

Streikkonferenz
Kolleginnen und Kollegen aus Mittelhessen als Teilnehmer dabei

Der KollegeMilan Huhn arbeitet seit
1. August 2016 als Projektsekretär in
der IG Metall Mittelhessen. Er be-
treut im Rahmen des Gemeinsamen
Erschließungsprojekts (GEP) die Ei-

Dual Studierende bei Continental in Wetzlar setzen sich für Tarifvertrag ein
IG Metall und Konzernjugendver-
tretung von Continental informieren
die dual Studierenden über die Ver-
handlungen mit der Unternehmens-
leitung über einen Tarifvertrag für
dual Studierende.

Dual Studierende fallen nicht,
wie die Auszubildenden bei Conti-
nental, unter die geltenden Tarifver-
träge. Alles wird einzelvertraglich
oder über eine Betriebsvereinbarung
geregelt. Es gibt gravierende Unter-
schiede zwischen den einzelnen
Standorten und gesetzliche Vorga-
ben für sie gibt es nicht. Sie bekom-
men unter anderem weder Weih-
nachts- noch Urlaubsgeld.

Das will der Konzernbetriebsrat ge-
meinsam mit der IG Metall und der
IG BCE ändern. Betriebsrat und Ju-
gend- undAuszubildendenvertretung

OV besucht Bosch TT

stellen den aktuellen Verhandlungs-
stand vor und diskutieren mit den
dual Studierenden die Forderungen
und was dies für sie bedeutet. Um ih-

ren Forderungen Nachdruck zu ver-
leihen, haben die Kollegen bei Conti-
nental mit Transparenten dem Ar-
beitgeber ihre Forderungenmitgeteilt.
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■ 2. November,

Ortsfrauenausschuss, 17 Uhr,

IG Metall Herborn,

■ 2. November,

Ortsjugendausschuss, 16 Uhr,

IG Metall Herborn

■ 2. November, Hütter Treff, 19 Uhr,

Gaststätte »Zur Linde«, Wallau

■ 3. November,

Festveranstaltung 125 Jahre

IG Metall, 17 Uhr, Bürgerhaus

Merkenbach (siehe unten)

■ 9. November,

Stahlaktionstag in Brüssel

■ 10. November, VL Sitzung

16.30 Uhr, IG Metall Herborn

■ 15. November,

Senioren-Arbeitskreis

Besuch der Ausstellung »Opfer

der NSU-Morde«, 13 bis 15 Uhr,

Gewerbliche Schule Dillenburg

■ 16. November, Betriebsräte AK,

16.30 Uhr, IG Metall Herborn

Den Opfern des NSU ein Gesicht geben
Ausstellung »Die Opfer des NSU und die Aufarbeitung der Verbrechen« ist im Lahn-Dill-Kreis zu sehen.
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Am 5. Juni 1891 wurde der Deutsche
Metallarbeiter-Verband (DMV) ge-
gründet. Er zählt zur wichtigsten
Vorläuferorganisation der IG Metall
und war schon 1919 die weltgrößte
Industriegewerkschaft. Die IGMetall
ist heute mit 2,3 Millionen Mitglie-
dern die größte Einzelgewerkschaft
und sie ist bis heute in der Lage, die
Interessen ihrerMitglieder wirkungs-
voll zu vertreten. Unser
Anspruch war und ist es,
die Arbeits- und Lebens-
bedingungen der Be-
schäftigten zu verbes-
sern – mit unserer
Tarifpolitik und unse-
rem Einfluss auf gesellschaftliche
Entwicklungen. Dafür brauchen wir
Überzeugungen, Werte und Ziele
und nicht zuletzt Menschen, die mit-
machen. In den vergangenen 125
Jahren haben viele Menschen mitge-
macht und viel erreicht, aber es gibt

weiter viel, was sich ändern und ver-
bessern muss.

Wir wollen in unserer Festver-
anstaltung am 3. November um 17
Uhr im Bürgerhaus Merkenbach so-
wohl an unsere Geschichte erinnern
als auch einen Ausblick auf vor uns
liegende Herausforderungen geben.
Mit Prof. Frank Deppe (Politikwis-
senschaftler a.D. der Uni Marburg)

und unserem Kollegen
Wolfgang Lemp (geschäfts-
führendes IG Metall-Vor-
standsmitglied haben wir
zwei hervorragende Gast-
redner und mit der Band
»Die Grenzgänger« tolle

Künstler für diesen Tag gewinnen
können. Interessierte Mitglieder, die
daran teilnehmen wollen, sind herz-
lich eingeladen. Wir bitten um ent-
sprechende Anmeldung bis zum 2.
November in der Geschäftsstelle der
IG Metall in Herborn.

Festveranstaltung 125 Jahre IG Metall

Unter dem Motto »Unser Herz aus
Stahl muss weiter schlagen« mobili-
siert die IG Metall für eine EU-weite
Demonstration am 9. November
2016 in Brüssel.

Hintergrund ist die ernsthafte
Bedrohung der deutschen und euro-
päischen Stahlindustrie durch die
weltweit aufgebauten Überkapazitä-
ten, den Import von Billigstahl und
die geplante Verteuerung des Emis-
sionsrechtehandels.

Auch wenn unser heimisches
Stahlwerk in Dillenburg nicht zu den
größten Stahlwerken in Europa ge-
hört, so ist das Stahlwerk in Dillen-
burg dennoch für unsere Region von
großer Bedeutung, einerseits als Ar-
beitgeber mit 700 Beschäftigten, an-
dererseits als Zulieferer vor allem für
unsere Automobilzuliefererindustrie.
Deshalb bereiten die Betriebsräte
und die Vertrauensleute bei Outo-
kumpu Nirosta Dillenburg bereits

heute diesen Aktionstag vor und
werden mit vielen Kolleginnen und
Kollegen in Brüssel für den Erhalt
ihrer Arbeitsplätze demonstrieren.
Kolleginnen und Kollegen aus ande-
ren Betrieben, die die Stahlwerkskol-
legen in Brüssel unterstützen wollen,
bitten wir um entsprechende Anmel-
dung in der IG Metall Herborn.

Europaweiter Stahlaktionstag in Brüssel

Unser Herz aus
Stahl muss weiter
schlagen.

Herborn

Im November 2016 jährt sich zum
fünften Mal die »Aufdeckung« des
»Nationalsozialistischen Untergrunds
(NSU)«. Die Ausstellung »Die Opfer
des NSU und die Aufarbeitung der
Verbrechen« will den zehn Getöteten
ein Gesicht geben und über Hinter-
gründe und Zusammenhänge im
Dunstkreis der Taten des Nationalso-
zialistischen Untergrunds aufklären.

Mindestens zehn Morde und
weitere schwere Verbrechen werden
demNSU-Trio um Beate Tschäpe zur
Last gelegt. Das Netzwerk des NSU
muss jedochweit größer gewesen sein.
Am4.November 2011 flog die Terror-
gruppeNSUnach einemBanküberfall
in Eisenach auf.

Die bilderreicheAusstellung setzt
sich auf 22 Tafelnmit den Verbrechen
des NSU in den Jahren 2000 bis 2007
sowie der gesellschaftlichen Aufarbei-
tung nach dem Auffliegen des NSU
auseinander. Im ersten Teil der Aus-
stellung werden die Biografien von

Enver Simsek, Abdurrahim Özüdo-
gru, Süleyman Tasköprü, Mehmet
Turgut,Habil Kilic, Ismail Yasar,Meh-
met Kubasik, Theodoros Boulgarides,
Halit Yozgat undMichele Kiesewetter
dargestellt. Zu Wort kommen auch
Angehörige der Mordopfer.

Weitere Tafeln beschäftigen sich
mit den Bombenanschlägen in Köln
sowie den Banküberfällen, bei denen
unschuldige Menschen teilweise le-
bensbedrohlich verletzt wurden. Der
zweite Teil der Ausstellung beleuchtet
die Neonaziszene der 1990er Jahre
und die Hilfsleistungen an den NSU-
Kern aus einemneonazistischenNetz-
werk. Dargestellt werden auch die
Gründe, warum die Mordserie nicht
aufgedeckt wurde, sowie der gesell-
schaftspolitische Umgang mit dem
Themenkomplex nach dem Aufflie-
gen der Terrorgruppe.

Nach dem Ende des Münchner
NSU-Prozesses soll die Ausstellung
um eine weitere Tafel ergänzt werden.

Auch fünf Jahre später warten quä-
lende Fragen noch auf gesicherte Ant-
worten.

Die Ausstellung ist vom 7. bis 12.
November in der Werner-von-Sie-
mens-Schule in Wetzlar und vom 14.
bis 19.November in denGewerblichen
Schulen Dillenburg zu sehen. Schüle-
rinnenundSchüler begleiten angemel-
dete Gruppen durch die Ausstellung.
Die Eröffnungsveranstaltung ist am14.
November um17Uhr in denGewerb-
lichen SchulenDillenburg. EinBesuch
der Ausstellung ist während der Öff-
nungszeiten der Berufsschulen ohne
Anmeldungmöglich.

Ergänzt wird das Ausstellungs-
projekt durch einen gemeinsamen
Themenabend mit Vertretern von
»NSU-Watch« am Donnerstag,
10. November, 19 Uhr, Werner-von-
Siemens-Schule, Dammstr. 62, 35576
Wetzlar. Führungen können im In-
ternet gebucht werden.

wetzlar-erinnert.de
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JAV-Wahlen 2016

Rund 2500 junge Beschäftigte
werden bis Ende November in

50 nordhessi-
schen Metall-
betrieben an
die Wahlurnen
gerufen, um
neue Jugend-
und Auszubil-
dendenvertre-
tungen (JAV)
zu wählen.

Fragen an IG Metall-Jugendse-
kretär Matthias Ammer:

Warum ist eine JAV wichtig?
Matthias Ammer: Echte Mitbestim-
mung im Betrieb ist nur möglich,
wenn sich die Beschäftigten einen
Betriebsrat und eine Jugendvertre-
tung wählen. Sonst entscheidet der
Arbeitgeber alleine.

Verändert die JAV-Arbeit im
Betrieb tatsächlich etwas?
Wer kontinuierlich am Ball bleibt, hat
gute Chancen, seine Forderungen
durchzusetzen – etwa bessere Über-
nahmeregelungen, Beurteilungssys-
teme und moderne Ausbildungsstät-
ten. In der Regel lohnt sich der Ein-
satz und langer Atem zahlt sich aus.

In einigen Betrieben gibt es
keine JAV. Wie kommt das?
Entweder gibt es zu wenig wahlbe-
rechtigte Beschäftigte oder zu gerin-
ges Wissen über betriebliche Inte-
ressenvertretungsarbeit. Ist der ers-
te Schritt gemacht, kommt meistens
ein Stein ins Rollen und drängende
Themen werden endlich angepackt.

November 2016

Nordhessen
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Tolle Stimmung bei Jubilarehrungen
Die IG Metall Nordhessen dankte 2119 Jubilaren für ihre langjährige Mitgliedschaft.

Die IG Metall Nordhessen hat 2119
Mitglieder für ihre langjährige Treue
zur Gewerkschaft ausgezeichnet.
»Ihr habt dazu beigetragen, dass wir
seit fünf Jahren steigende Mitglie-
derzahlen vorweisen können«, sagte
der Erste Bevollmächtigte der IG
Metall Nordhessen, Oliver Dietzel,
zu hunderten Jubilaren in der Stadt-
halle Baunatal. »Wir werden 125
Jahre nach unserer Gründung als
moderne, schlagkräftige Organisati-
on wahrgenommen – das geht nur
dank vieler treuer Mitglieder«, be-
tonte Dietzel.

Im Rahmen der regionalen Fei-
erstunden in Baunatal, Sontra-Ber-
neburg und Vöhl-Herzhausen wur-
den 13 Gewerkschafter für 70 Jahre
Mitgliedschaft geehrt. Sie waren
1946 nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs beigetreten und gehören
damit zur Gründungsgeneration.

Ausgezeichnet wurden zudem zahl-
reiche Jubilare für 65, 60, 50, 40 und
25 Jahre Zugehörigkeit zur IGMetall.

Körzell lobt Jubilare Als Festred-
ner erinnerte Stefan Körzell vom
DGB-Bundesvorstand in Baunatal
daran, dass die heute geltenden Stan-
dards für Mitbestimmung und
Schutz der Beschäftigten von den
Gewerkschaften erkämpft wurden.
»Mitbestimmung, Arbeitszeitver-
kürzung, gesetzliche Rentenversi-
cherung – das alles habt Ihr in Be-
trieb und Gesellschaft durchgesetzt,
oft genug gegen heftige Widerstän-
de«, rief Körzell den Jubilaren zu.

Der Gewerkschafter sprach sich
für einen handlungsfähigen Staat
aus. Deutschland brauche neben ei-
ner wettbewerbsfähigen, innovati-
ven Wirtschaft auch ein intaktes so-
ziales Gemeinwesen. »Wir haben seit
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Angestelltenforum
3. November, 17 Uhr,
DGB-Haus Kassel (Spohrstraße 6-8).

Betriebsräte-Forum
17. – 18. November, Willingen

Jahren einen massiven Investitions-
stau, gerade auf kommunaler Ebe-
ne«, sagte Körzell. Der DGB fordere
deshalb eine Investitionsoffensive
der öffentlichen Hand, besonders für
die BereicheWohnungsbau, Verkehr
und digitale Infrastruktur.
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Matthias Ammer

Stolze Gewerkschafterin und Gewerkschafter vor der Stadthalle Baunatal

Die Ehrungen sorgen stets für ein
Wiedersehen unter Kollegen.

Jubilare und IG Metall-Sekretäre in
Sontra-Berneburg

Der Erste Bevollmächtigte, Oliver
Dietzel, spricht mit Gästen.

Mehr Fotos im Internet
Mehr Fotos von den Jubilarehrungen
gibt es auf der Internetseite der IG Me-
tall Nordhessen. Abzüge im Format
13x18 cm können direkt beim Fotogra-
fen bestellt werden. Hinweise dazu gibt
es ebenfalls in Internet unter

igmetall-nordhessen.de



Nachdem die IG Metall im Septem-
ber ihre neuen Vertrauensleute bei
DFH Haus in Simmern gewählt
hatte, traf man sich nun zu einem
erstenWorkshop an einem Samstag.

Auf dem Treffen erläuterte Ingo Pet-
zold von der IG Metall Bad Kreuz-
nach die Rechte und Pflichten von
Vertrauensleuten. Des Weiteren
wurden aktuelle betriebliche The-

men und Probleme besprochen
sowie die weitere Strategie festgelegt.
»Es freut mich, dass unser Work-
shop einen großen Zuspruch hatte
und wir unsere gemeinsame Strate-

gie für die nächsten Monate festge-
legt haben. Denn wir wollen einen
Tarifvertrag für DFHHaus«, so Ingo
Petzold von der IG Metall Bad
Kreuznach.

Vertrauensleute von DFH Haus trafen sich zu ihrem ersten Workshop

Auch in diesem Jahr ging der Orts-
vorstand (OV) der IG Metall Bad
Kreuznach in Klausur, um sich mit
der zukünftigen Entwicklung der
IG Metall-Geschäftstsstelle in der
Region zu beschäftigen.

Zunächst ließen die OV-Mit-
glieder ihre Arbeit der vergangenen
Monate Revue passieren und es wur-
den Vorschläge zur Verbesserung
undOptimierung der Ortsvorstands-
sitzungen erarbeitet.

Einen weiteren Schwerpunkt
der Klausur bildete die zukünftige
Entwicklung der Regionen Birken-
feld, Hunsrück und dem Nahetal auf
Basis von sozioökonomischenDaten.
Dazu hatte der Ortsvorstand den Re-
ferenten Thilo Baus von der TBS
Rheinland-Pfalz eingeladen. Thilo
Baus erläuterte in seinem interessan-
ten Vorschlag die zukünftigen Verän-
derungen in den Landkreisen unse-
rer Region anhand des Rückgangs
der Bevölkerungsentwicklung, der

Alterung der Gesellschaft und dem
damit einhergehenden Wandel auf
dem Arbeitsmarkt und der Wirt-
schaft. Dabei wurde schnell deutlich,
dass die IG Metall vor großen He-
rausforderungen steht.

»Die IGMetall in den Landkrei-
sen Birkenfeld, Bad Kreuznach und
Simmern steht vor demHintergrund
des demografischenWandels ebenso
wie die Wirtschaft vor großen He-

rausforderungen. Zentrale Aufgabe
für uns ist der Erhalt der Arbeits-
plätze, die Verbesserung der Arbeits-
verhältnisse und die Stärkung des
Wirtschaftsstandorts«, sagt Edgar
Brakhuis, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Bad Kreuznach.

UmdieVernetzung der Betriebs-
räte zu fördern, beschloss der Orts-
vorstand, im nächsten Jahr eine Be-
triebsrätekonferenz durchzuführen.

Ortsvorstand ging in Klausur
Aufstellen für die Zukunft: Der Ortsvorstand der IG Metall Bad Kreuznach hat sich auf seiner

Klausur in Saarbrücken mit Zukunftsthemen der Geschäftsstelle beschäftigt.

Auch in diesem Jahr hat die IGMetall
Bad Kreuznach ihren langjährigen
Mitgliedern auf ihrer Jubilarehrung
einen würdigen Raum gegeben.

Ausgezeichnet wurden Mitglie-
der für ihre 60-jährige, 50-jährige,
40-jährige und 25-jährige Mitglied-
schaft in der IG Metall. Edgar Brak-
huis, Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Bad Kreuznach, ging in sei-
nem Grußwort auf die sich rasant
verändernde Arbeitswelt ein.

»Immer mehr Kolleginnen und Kol-
legen arbeiten in prekären Verhält-
nissen, mobil oder im Homeoffice.
Diese Verhältnisse müssen fair gere-
gelt werden«, so Brakhuis. Gastred-
ner Thilo Baus von der TBS blickte
in seiner Rede auf die politischen
Umstände jener Zeit zurück, als die
Kolleginnen und Kollegen in die IG
Metall eintraten. So erinnerte er
unter anderem an die Neugründung
der IG Metall im Jahr 1950.

IG Metall Bad Kreuznach ehrte Mitglieder für ihre langjährige Treue
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Ortsvorstandssitzung
11. November

Bezirklicher Angestellten-
Ausschuss

16. November

Neumitgliederbowlen
24. November

Delegiertenversammlung
25.November

Ortsvorstandssitzung
9. Dezember

Bad Kreuznach

Der Ortsvorstand der IG Metall Bad Kreuznach auf seiner Klausur in

Saarbrücken

Die Jubilahre des Jahres 2016 der IG Metall Bad Kreuznach
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Astrid Haas ist geborene Mainzerin.
Nach ihrem Schulabschluss absol-
vierte sie eine Ausbildung als Einzel-
handelskauffrau. Nach mehrjähriger
Berufstätigkeit wagte sie sich auf den
zweiten Bildungsweg und holte ihr
Abitur nach.

Astrid, wann wurdest Du Gewerk-

schaftsmitglied?

Schon zu Beginnmeiner Ausbildung
wurde ich von Jugend- und Auszu-
bildendenvertretern als Gewerk-
schaftsmitglied geworben. Ich trat
damals der Gewerkschaft Handel,
Banken und Versicherungen bei.

Und wie kamst Du zur IG Metall?

Zu Beginn meines Studiums war ich
aushilfsweise bei der IG Metall
Mainz-Worms beschäftigt. 2008 be-
warb ich mich auf meine jetzige
Stelle beim Betriebsrat der Hörmann
Automotive Gustavsburg.

Wie verbindest Du Deine Arbeit

im Ortsvorstand mit Deiner Tätig-

keit im Betrieb?

Wir sind bei HAG auf die Unterstüt-
zung der IG Metall angewiesen. Seit
dem Betriebsübergang von MAN zu
Hörmann im Jahr 2007 hat es ja
praktisch keine ruhigen Zeiten gege-
ben. Dass wir die ohne betriebsbe-
dingte Kündigungen durchgestanden
haben, ist vor allem der guten Zu-

sammenarbeit zwischen IG Metall
und dem Betriebsrat zu verdanken.

Du bist jetzt für die nächsten vier

Jahre in den Ortsvorstand (OV)

gewählt. Wie arbeitest Du mit

und welche Herausforderungen

siehst Du?

In der ersten Sitzung des Ortsvor-
stands wurde ich mit zwei weiteren
OV-Mitgliedern als Revisorin ge-
wählt. Ich habe also bei regelmäßigen
Prüfungen darauf zu achten, dass die
Finanzen der IG Metall Mainz-
Worms ›satzungsgemäß‹ verwendet
werden und die Buchhaltung korrekt
ist. Die Arbeit im Ortsvorstand steht
aber auch im unmittelbaren Zusam-
menhang mit meiner Tätigkeit im
Betrieb. Insbesondere in unserem
Angestelltenbereich hat der gewerk-
schaftliche Organisationsgrad noch
Spielraum nach oben. Ich möchte
mich daran beteiligen, den Kollegin-
nen und Kollegen dort zu vermitteln,
dass für sie Betriebsrat und IGMetall
ebenso wichtig sind wie für die Be-
schäftigten in der Produktion. Uns
wird die Sicherung unserer Zukunft
und unserer Arbeitsplätze am besten
gelingen, wenn wir stark sind und die
Belegschaft geschlossen für ihre In-
teressen kämpft. Die IG Metall sorgt
für die Beratung unseres Betriebsrats
und unterstützt ihn in den Verhand-
lungen mit dem Arbeitgeber. Das

»Gut organisiert sind wir stärker«
Astrid Haas ist Assistentin des Betriebsrats bei HAG und neu im OV.

Verwaltungs-
ausschuss der
Arbeitsagentur

Mainz konstituiert
sich neu

Im September 2016 begann die
neue Amtszeit des Verwaltungs-
ausschusses der Agentur für Ar-
beit Mainz. Der Verwaltungsaus-
schuss kontrolliert und berät die
Geschäftsführung der örtlichen
Agentur. Seit Beginn der neuen
Amtszeit hat er zudem die Auf-
gabe, die Flüchtlings-Integrati-
ons-Maßnahmen zu beraten und
zu beschließen. Dem Verwal-
tungsausschuss gehören jeweils
vier Vertreterinnen und Vertre-
ter der von den Gewerkschaften
benannten Arbeitnehmerseite,
der Arbeitgeber und der öffentli-
chen Körperschaften an.

Der Vorsitz des Verwal-
tungsausschusses wechselt jähr-
lich zwischen der Arbeitnehmer-
und der Arbeitgeberbank. In die-
sem Jahr wurde der erste Bevoll-
mächtigte der IG Metall Mainz-
Worms, Armin Groß, zum
Vorsitzenden des Verwaltungs-
ausschusses gewählt.

Bildung ist die Basis für erfolgreiche
Interessenvertretung.Weiterbildung
und Qualifizierung ist nicht nur für
die persönliche und berufliche Wei-
terentwicklung wichtig. Auch gesell-
schaftspolitische Seminare oder
Fachseminare für unsere Mitglieder,
Betriebsräte, Vertrauensleute und
Aktive sind mehr denn je von gro-
ßer Bedeutung.

Die verschiedenen Bildungs-
programme sind jetzt in der Ge-
schäftsstelle zu beziehen.

Neben den gesetzlichen Freistel-
lungsmöglichkeiten für Betriebsräte
nach dem Betriebsverfassungsgesetz
gibt es in Rheinland-Pfalz und Hes-
sen Bildungsfreistellungsgesetze.
Nach diesen Gesetzen können sich
Beschäftigte in Rheinland-Pfalz und
Hessen bis zu fünf Tage jährlich für
Weiterbildung bezahlt freistellen
lassen. Informationen dazu gibt es
bei Euren Vertrauensleuten, Be-
triebsräten oder direkt in der Ge-
schäftsstelle.

Bildungsangebote 2017

Mainz-Worms
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Herzlich
willkommen

Firma Deublin jetzt in Mainz

Der Drehdurchführungsherstel-
ler ist im Juni von Hofheim in
das Gewerbegebiet Mainz-
Hechtsheim gezogen. Am Stand-
ort sind etwa 180 Beschäftigte
tätig. Das erfolgreiche Unterneh-
men ist tarifgebunden in der
Metall- und Elektroindustrie.
Die IG Metall Mainz-Worms hat
die neuen Mitglieder begrüßt
und auch den Kontakt zum Be-
triebsrat hergestellt. Wir freuen
uns über den Zuzug und auf die
Zusammenarbeit mit den Kolle-
ginnen und Kollegen.

>GEBURTSTAGE

Wir gratulieren
■ 96 Jahre

Rita Mundschenk, Mainz

■ 92 Jahre

Edith Ungrad, Trechtingshausen

■ 85 Jahre

Edmund Knab, Nackenheim

Margarete Schmitt, Westhofen

■ 80 Jahre

Katharina Kleinmann, Mainz-Kastel

Hans Dieter Krämer, Worms

Walter Resch, Worms

■ 75 Jahre

Wolfgang Barth, Westhofen

Dieter Biegi, Bechtheim

Vittorio Marino, Mainz

Klaus Mollenhauer, Ginsheim-

Gustavsburg

Hans-Günther Schmidt, Budenheim

Erwin Zemke, Mainz

■ 70 Jahre

Ilona Böhm, Mainz

Hans Flessa, Ginsheim-Gustavsburg
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funktioniert doch auf Dauer nur,
wenn es im Betrieb auch eine starke
Mitgliederbasis in allen Bereichen
gibt.
Liebe Astrid, herzlichen Dank für

das Gespräch und viel Erfolg für

Deine Arbeit.

Das Interview führte Armin Groß.
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Neuwied
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Auf nach Brüssel
zum Stahlaktionstag
am 9. November

Die Stahlbranche in Europa steht
vor großen Herausforderungen.
Wichtige Entscheidungen in
Brüssel beeinflussen die Zukunft
des Stahlmarktes. Die Rasselstei-
ner fahren mit zwei Bussen und
wir werden sie unterstützen. Die
Abfahrt unseres Busses ist am
9. November um 5.30 Uhr an
der Kirmeswiese in Neuwied.
Weitere Informationen

igmetall-neuwied.de.

Feierliche Ehrung der Jubilare
10 905 Jahre Mitgliedschaft in der Metall

Am 7. Oktober fand im Food Hotel
die diesjährige Ehrung der Jubilare
der IG Metall Neuwied statt. Ausge-
zeichnet wurden 147 Kolleginnen
und Kollegen für 25- jährige Mit-
gliedschaft, für 40-jährige Mitglied-
schaft 102 Mitglieder, für 50-jährige
Mitgliedschaft 23 Mitglieder, für
60-jährigeMitgliedschaft 17 Kollegen
und für 70-jährige Mitgliedschaft 14
Kollegen. Natürlich konnten nicht al-
le an der Veranstaltung teilnehmen.

Der Zweite Bevollmächtigte der
IG Metall Neuwied (ehrenamtlich),
Wilfried Stenz, wurde für 40-jährige
Mitgliedschaft geehrt. Elke Stolte,

die stellvertretende Vorsitzende des
Seniorenarbeitskreises und frühere
Beschäftigte der IG Metall ist seit 25
Jahren Metallerin.

Laudatio Toni Schüller, der lang-
jährige Vorsitzende des DGBKreises
West hielt zum 29. Mal die Laudatio.
Auch er hält der IGMetall die Treue.
Er ging in seiner Rede auf Ereignisse
in den Eintrittsjahren der Jubilare
ein, aber auch auf die aktuelle politi-
sche Situation.

Jubiläum der IG Metall Markus Eu-
lenbach, der Erste Bevollmächtigte

>TERMINE

■ 3. November, 10 Uhr, Jugendher-
berge Leutesdorf, Rentnerver-
sammlung mit Vortrag von Bern-
hard Lahr vom Sozialdienst Katho-
lischer Frauen und Männer im
Kreis Neuwied e.V. zum Thema
Vorsorgevollmacht, Betreuungs-
verfügung und Patientenverfü-
gung.
Die Veranstaltung ist ausgebucht.

■ 9. November Stahlaktionstag in
Brüssel – das Büro der Geschäfts-
stelle Neuwied ist nicht besetzt.

■ 15. November, 16.30 Uhr,
Ortsjugendausschuss.

Vorankündigungen
Die diesjährige Weihnachtsfeier der
Senioren findet am 16. Dezember
2016 im Raiffeisensaal der Volks-
hochschule »Die Brücke« statt.
Die Einladung erfolgt zur gegebenen
Zeit.

Die Reise der Senioren im nächsten
Jahr geht vom 17. bis 23. Mai 2017 in
die Wildschönau. Elke Stolte wird die
Einzelheiten der Reise auf der Weih-
nachtsfeier der Senioren vorstellen.
Die Einladung erfolgt im Frühjahr
2017.

Herbstausflug der Senioren
Auch in diesem Jahr führte die
IG Metall wieder den jährlichen
Herbstausflug für die Seniorinnen
und Senioren durch. DiesesMal ging
die Fahrt rheinabwärts bis Bonn,
dann wurde gedreht und nach dem
Mittagessen in Unkel angelegt. Viele

kannten den Ort noch nicht und wa-
ren nach der Besichtigung ganz be-
geistert. Die politisch Interessierten
besuchten das Willy-Brandt-Forum,
ein Museum zur Zeitgeschichte. Zu-
rück an Bord gab es viele zufriedene
Gesichter. Die Sonne strahlte und

der IG Metall Neuwied, bedankte
sich bei den anwesenden Jubilaren
für ihre langjährige Unterstützung
und Treue.

Er betonte, dass auch in heuti-
gen Zeiten nicht auf die Kampfkraft
der IG Metall verzichtet werden
kann. »Die IG Metall ist 125 Jahre
alt, aber kein bisschen müde. Wir
werden noch viel mit unseren Mit-
gliedern erreichen.«

Musikalisch begleitet wurde die
Jubilarfeier von Dirko Juchem und
Harald Rutar. Auch für das leibliche
Wohl war mit einem leckeren Büffet
zum Abschluss bestens gesorgt.

Verstärkung für die IG Metall Neuwied
Ein neues Gesicht bei der IG Metall
Neuwied: Anna Feuerpeil. Sie ist 22
Jahre jung und arbeitet seit Oktober
als Verwaltungsangestellte in der Ge-
schäftsstelle. Sie wird Aufgaben von
Leonore Saamer übernehmen. Da
ihr Vater ein engagierter Metaller ist,
ist sie von Kind auf mit der IGMetall

vertraut und war auch bei vielen Ak-
tionen dabei. Seit ihrer Ausbildung
bei Rasselstein ist sie auch selbst
Mitglied. Sie freut sich auf ihre neu-
en, abwechslungsreichen Aufgaben
bei der IG Metall. In ihrer Freizeit
reitet sie und stellt sich zur Zeit allen
Abenteuern ihres Hundewelpen.

Unsere
Neue:
Anna
Feuerpeil
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die Plätze auf dem Deck waren nun
heiß begehrt. Bei Kaffee und Kuchen
und netten Gesprächen verging die
Zeit wie im Fluge. Viele freuen sich
schon auf die Fahrt im nächsten Jahr,
da es immer wieder schön ist, alte
Kollegen wieder zu treffen.

Die anwesenden Jubilare mit
Markus Eulenbach und Toni Schüller
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Offenbach

Mehr Beitrag im
Kfz-Handwerk

Mit dem neuen Tarifvertrag im
Kfz-Handwerk werden die Bei-
träge ab 1. November um 2,8
Prozent angepasst, bei Auszubil-
denden entsprechend der Tabelle.

Bildungsurlaub auf
2017 übertragen

Fünf Tage mehr? Fünf Tage raus
aus dem Betrieb? Kein Problem.
Das Hessische Bildungsurlaubs-
gesetz ermöglicht jedem Be-
schäftigten pro Jahr fünf Tage
Bildungsurlaub. Wer das dieses
Jahr nicht getan hat, sollte die
Tage aufs nächste Jahr übertra-
gen. Das muss schriftlich beim
Arbeitgeber beantragt werden.

Jetzt Seminare fürs
nächste Jahr buchen
Das neue Bildungsprogramm
der IG Metall für 2017 liegt vor.
Ob »kritische Perspektiven auf
Europa« oder »Farbe bekennen!
Gegen Rechtspopulismus und
Demokratiefeindlichkeit im Be-
trieb« – es gibt eine Fülle von Se-
minaren, nicht nur für Betriebs-
räte, sondern auch für interes-
sierte Beschäftigte. Also: Pro-
gramm durchblättern, Seminare
raussuchen und sich über die
Geschäftsstelle anmelden.
igmetall-offenbach.de/
servicebereich/bildungseminare

Zeitreise durch 125 Jahre IG Metall
»Aus der Geschichte lernen! Aufschreiben, was war!« –Historisches und Musikalisches zum Jubiläum

TERMINE

55plus
15. November, 14 Uhr, in der Ge-
schäftsstelle der IG Metall: »Schutz
vor Trickdieben, Trickbetrügern und
Taschendieben« mit Joachim Göhlert
vom Polizeiladen Offenbach

Ehrung der Jubilare – »Ihr seid das, was die IG Metall ausmacht«
»Ihr habt gestritten für menschen-
würdige Arbeit. Ihr habt für ein Stück
Gerechtigkeit in der Gesellschaft ge-
sorgt und deshalb steht Ihr heute im
Mittelpunkt.« So begrüßte die Erste
Bevollmächtigte Marita Weber die
350 Kollegen und Kolleginnen, die
für ihre Mitgliedschaft in der IG Me-
tall geehrt wurden. Die Rede hielt das
geschäftsführende Vorstandsmitglied
Ralf Kutzner.
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Die Gruppe »Spätlese« aus Hannover, wie angekündigt: rot und trocken
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Ehrung für 60 und sogar 70 Jahre Mitgliedschaft in der IG Metall
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Referent Peter Scherer, Historiker
und ehemaliger Leiter der Zentral-
bibliothek der IG Metall

Marita Weber, Jürgen Peters, Edith Großpietsch, Horst Mathes, Anne Erb

Sekt zur Begrüßung, Kerzen und
weißes Tuch auf den Tischen – stil-
voll und festlich hat Offenbach 125
Jahre IG Metall gefeiert. Fast litera-
risch die Zeitreise von Peter Scherer,
der – mal ernst und gewichtig, mal
unterhaltsam – durch die Geschichte
streifte: vomAcht-Stunden-Tag über
die Sozialistengesetze, von Hinden-
burg und Buchenwald zu heute. Oh-
ne in Jubel auszubrechen. Stattdes-
sen mahnte der Historiker: »Aus der
Geschichte lernen. Aufschreiben,
was war! Die Dinge beim Namen
nennen. Darum geht’s!«

Stimmgewaltig Seinen Rückblick
hat die Gruppe »Spätlese« aus Han-
nover unterbrochen, die mit Folk
und Blues, mit Heine, Tucholsky und
Kästner stimmgewaltig ihre eigenen
historischen Farbtupfer setzte.

Eigentlich hätte die Offenba-
cher IG Metall dieses Jahr ihr 153.
Jubiläum feiern müssen. Denn der

Verein der Metallarbeiter, die wich-
tigste Vorläuferorganisation der IG
Metall, hatte sich in Offenbach be-
reits 1863 gegründet. Allerdings nur
als örtliche Vereinigung. Deshalb
die große Feier zum 125. Geburtstag
in der Kulturhalle Rödermark mit
einem Grußwort von Landrat Oli-
ver Quilling. Ein stolzer Anlass, sag-
te Marita Weber, Erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall Offenbach.
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drohungen machen die Kolleginnen
und Kollegen körperlich und see-
lisch krank. Die Hauptaufgabe des
Managements wäre hier, das von ih-
nen zerstörte Vertrauen der Beleg-
schaft wiederherzustellen.«

Im Sommer 2016 wurde zwi-
schen Geschäftsleitung und Be-
triebsrat schriftlich vereinbart, dass
jeder Kollege und jede Kollegin An-
spruch auf Abschluss eines Alters-
teilzeitvertrages hat. Laut Aussage
des Managements besteht aufgrund
der verbesserten Auftragslage ihrer-
seits zurzeit kein Interesse daran, ak-
tiv Personalabbau zu betreiben.

Auf Druck des Betriebsrats
(Überstunden ohne Ende, riesige
Rückstände, unzufriedene Kunden,
keine Zustimmung zu Leiharbeit)
wurden ab Oktober 2016 die ersten
externen befristeten Einstellungen
von Facharbeitern vorgenommen.

Axel Gerntke, Erster Bevollmächtig-
ter der IG Metall Wiesbaden-Lim-
burg sagt: »Betriebsrat und Vertrau-
ensleute werden weiterhin darüber
wachen, dass die Zukunft von Be-
trieb, Arbeitsplätzen und der Arbeit-
nehmer mit ihren Familien nicht
aufs Spiel gesetzt wird.«

November 2016

Wiesbaden-Limburg

»Zurück in die Zukunft«
Große »Rolle rückwärts« bei Federal Mogul in Wiesbaden lässt hoffen.

Rückwärts kann im Ergebnis vor-
wärts sein – so zumindest sieht es
momentan bei Federal Mogul in
Wiesbaden aus.

Was bei Betriebsrat, IG Metall
und auch Sachverständigen von An-
fang an klar war, ist eingetreten:

Kein Werk kann erfolgreich
über Personalabbau gemanagt wer-
den. Betriebswirtschaftliche Köpfe-
zählerei ersetzt kein planvolles Han-
deln.

Die sogenannten »Restrukturie-
rungen« der vergangenen acht Jahre
(Produktverlagerungen, Personalab-
bau) haben unzählige Millionen
Euro verschlungen, ohne das be-
triebliche Ergebnis zu verbessern.

Eine starke Betriebsversamm-
lung im Juni, unzählige Gespräche
des Betriebsrats mit dem Manage-
ment und die Veröffentlichung einer
Meinungsumfrage des Betriebsrats

unter der Belegschaft zum vorgeleg-
ten »Standortkonzept 2019« (Abbil-
dung rechts) haben insgesamt eine
klare Botschaft vermittelt: »Ein Wei-
ter so gibt es mit uns nicht.«

Die klare Haltung von Betriebs-
rat, Belegschaft und IG Metall und
die betrieblichen Realitäten haben
Wirkung gezeigt. Das »richtige Le-
ben« verlangt nunmehr die »Rolle
rückwärts«.

Der geplante Personalabbau
von 363 Arbeitsplätzen wird nicht
vollzogen. Für viele bedeutet dies
erst einmal eine Verschnaufpause
bei den ständigen Sorgen um die Zu-
kunft. Denn sicher sein, dass dieMa-
nager nicht wieder auf ihre unsinni-
gen Pläne zurückgreifen, kann man
bei Federal Mogul inWiesbaden nie.

Werner Lichtenberg, Leiter des
Vertrauenskörpers der IG Metall
sagt: »Die jahrelangen Existenzbe-

Es wird heiß – Arbeitgeber spielen mit dem Feuer
Erster Warnstreik bei FFG (Fair
Friend Group) – Hessapp in Tau-
nusstein: Nach dem Verlust der Ta-
rifbindung im Flächenverband der
Industrie infolge eines Betriebsüber-
gangs (wir berichteten in der Sep-
tember-Ausgabe der metallzeitung)
muss Hessapp nun seine eigene Ta-
rifbewegung führen, um zu den ver-
dienten Entgelt-Erhöhungen zu
kommen.

Die Arbeitgeber bleiben stur
mit ihrem Angebot weit hinter dem

Abschluss in der Metall- und Elek-
troindustrie zurück.

Was die Unternehmensleitung
unterschätzt, ist die Kampferfahrung
und den Gewerkschafterstolz der
Belegschaft. Und so ist die Wut im
Bauch der Beschäftigten groß, wie
sich beim ersten Warnstreik für uns
erwartungsgemäß zeigte.

Immerhin ist das Werk gut aus-
gelastet. »Wir haben Arbeit ohne
Ende«, berichtet Hans-Dieter Buff,
Betriebsratsvorsitzender. Die Be-

schäftigten hätten immer hohe Leis-
tungsbereitschaft gezeigt, über das
arbeitsvertraglich vereinbarte Maß
hinaus. Jetzt werden Mehrarbeits-
und Samstagsarbeitsanträge vom
Betriebsrat einer genaueren Prüfung
unterzogen.

«Das Angebot ist angesichts der
Inflationsrate weniger als eine Null-
runde. Somit und angesichts der
vollbrachten Leistungen ist es eine
bodenlose Frechheit. Unsere Mädels
und Jungs sind heiß!«, erklärt Nor-

Warnstreik bei FFG in Taunusstein
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bert Alberti, gestandener Gewerk-
schafter und Betriebsratsmitglied,
»Die Arbeitgeber spielen mit dem
Feuer!«

Die Beteiligung am ersten
Warnstreik war entsprechend erwar-
tungsgemäß hoch.

Mit seiner Warnstreikrede
sprach Axel Gerntke, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Wiesba-
den-Limburg, den Beschäftigten aus
den Herzen. Entsprechend angeheizt
ist die Atmosphäre. »Was wir heute
hier machen, ist nicht das Ende, son-
dern erst der Anfang!«, sagte er un-
ter Trillerpfeifen-Applaus. »Hausta-
rifvertrag bedeutet nicht Billigtarif-
vertrag«, betonte er.

Die weiteren Arbeitskampf-
maßnahmen sind in Arbeit und wa-
ren bei Redaktionsschluss noch
nicht abgeschlossen.

Wir hoffen, in der nächsten
Ausgabe von etwas Anständigerem,
nämlich einem fairen Abschluss be-
richten zu können.



»Gesundes Arbeiten – unser Ziel«:
Unter diesem Titel fand am 28. Sep-
tember die jährliche Veranstaltung
der vier saarländischen IG Metall-
Geschäftsstellen, der Arbeitskammer
und des DGB-Bildungswerks »Arbeit
und Leben« statt. Mehr als 120 Be-
triebsräte, Schwerbehinderten-Ver-
treter und Arbeitsschützer diskutier-
ten dabei über das Thema
»psychische Gesundheit«.

»Wir haben uns bewusst für die-
ses Thema entschieden, denn es steht
in praktisch jedem Betrieb unserer
Geschäftsstelle auf der Tagesord-
nung«, erläuterte Martin Zimmer
von der IG Metall Homburg-Saar-

pfalz. Homburg hatte in diesem Jahr
die Schirmherrschaft über die Veran-
staltung übernommen.

Die Teilnehmer der Konferenz
näherten sich dem Thema in einem
bunten Mix verschiedener Metho-
den: Nach dem Fachvortrag über die
Ursachen und Folgen von psy-
chischer Belastung erläuterte Andrea
Fergen vom IG Metall-Vorstand die
unterschiedlichen Ansätze von be-
trieblichen Akteuren, der Gewerk-
schaft und demGesetzgeber, um psy-
chische Gesundheit in den Betrieben
voranzubringen.

Der Rückblick über 20 Jahre Ar-
beitsschutzgesetz bot eine gute Über-

sicht über die Situation in saarländi-
schen Betrieben.

Danach diskutierten die Teil-
nehmer in einzelnen Gruppen über
ihre betrieblichen Erfahrungen und
Herausforderungen und setzten sich
abschließend Ziele in einer
Fishbowle-Diskussion.

»Dem Arbeits- und Gesund-
heitsschutz muss in der täglichen Ar-
beit von Gewerkschaft und betriebli-
chen Interessenvertretern ein viel
höherer Stellenwert zukommen«,
lautete das abschließende Resümee
von Ralf Cavelius, Zweiter Bevoll-
mächtigter der IG Metall Homburg-
Saarpfalz.

Psychische Gesundheit – wir packen es an!
Gut besuchte Konferenz beschreibt Ziele der IG Metall Homburg-Saarpfalz.

Über rechtliche Unsicherheiten bei
mobiler Arbeit informierte eine Auf-
taktveranstaltung der IG Metall
Homburg-Saarpfalz, die Anfang Sep-
tember im Homburger Siebenpfeif-
fer-Haus stattfand. Zielgruppe waren
vor allem Angestellte beziehungs-
weise indirekt Beschäftigte der Me-
tall- und Elektroindustrie in der Re-
gion.

Nach der Eröffnung durch den Ers-
ten Bevollmächtigten Ralf Reinstädt-
ler bot Dr. RobertWycislo, zuständig
für die Angestellten-Arbeit in der
Geschäftsstelle, zunächst einen allge-
meinen Einstieg in das Thema »mo-
bile Arbeit, Homeoffice und Telear-
beit«. Anschließend erläuterte
Johannes Schaller vom Vorstand der
IGMetall die gegenwärtigen Tenden-

zen und aktuelle Konflikte in diesem
Arbeitsfeld.

Für Robert Wycislo war die gut
besuchte Veranstaltung »ein gelunge-
ner Aufschlag für die künftige Ange-
stellten-Arbeit vor Ort«.

Die nächste Diskussionsveran-
staltung findet am 30. November um
17 Uhr – ebenfalls im Siebenpfeiffer-
Haus in Homburg – statt.

Rechtliche Unsicherheiten beim Homeoffice
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Spannende Themen rund um das Homeoffice beschäftigten die Angestellten.

WIR GRATULIEREN

92 Jahre

Fritz Denne, Kirkel

Kurt Schmuck,

Schönenberg-Kübelberg

Otto Bender, Contwig

Hans Maurer, Zweibrücken

85 Jahre

Ruth Kunz, Homburg

Paula Götzke, Krottelbach

Alfred Pickert, Zweibrücken

80 Jahre

Otto Faber, Contwig

Roland Ziegler, Blieskastel

Günter Fries, Quirnbach

Werner Müller, Zweibrücken

Rudolf Meyer, Gersheim

Hans Fickinger, Zweibrücken

Karl Heinz Weber, Börsborn

Walter Zimmer, Dunzweiler

Karl Lothschütz, Gersheim

Kurt Ostermayer, Homburg

Herta Hoffmann, Altenglan

75 Jahre

Adolf Ecker, Homburg

Franz Hempel, Homburg

Bert Gebauer, Ohmbach

Dieter Ebersold, Homburg

Friedbert Schneider, St. Ingbert

Anton Schlapansky, Blieskastel

Heinz Abel, Homburg

Helmut Born, Zweibrücken

Dieter Karches, Contwig

Heinz Schulz, Bexbach

Volkhard Forsch, Homburg

Hannelore Bettinger, Steinbach

Friedel Rummler, Blieskastel

Emil Melhorn, Zweibrücken

70 Jahre

Karl Herms, Zweibrücken

Karl Wagner, Zweibrücken

Marga Kurz, Bechhofen

Karl Heinz Köhler, Breitenbach

Erich Fischer, Friedrichsthal

Karl-Heinz Bender, Neunkirchen

Fritz Hellendahl, Landstuhl

Homburg-Saarpfalz
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Dreimal 1200 Euro

Private Spende übergeben
Der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall Suhl-Sonneberg und
Zweite Bevollmächtigte der IG
Metall Eisenach, Thomas Stein-
häuser, ist alternierender Vorsit-
zender der Vertreterversamm-
lung der Deutschen Rentenversi-
cherung Mitteldeutschland und
zugleich Mitglied der Bundes-
vertreterversammlung der Deut-
schen Rentenversicherung. Für
diese ehrenamtlichen Funktio-
nen wurden ihm im Jahr 2015
insgesamt 3304 Euro Aufwands-
entschädigungen gewährt.

Seit Übernahme der ehren-
amtlichen Funktionen behält
Steinhäuser alle Aufwandsent-
schädigungen nicht für sich pri-
vat, sondern spendet einmal im
Jahr das Geld an Vereine oder
Akteure der Kinder- oder Ju-
gendarbeit in unserer Region. In
den vergangenen Jahren wurden
so Spendenempfänger in Zella-
Mehlis, Brotterode, Eisenach
oder Scheibe-Alsbach bedacht.

In diesem Jahr spendete
Steinhäuser auf Vorschlag des
Landrats im Landkreis Schmal-
kalden-Meiningen, Peter Heim-
rich (SPD), dreimal je 1200 Euro
an das Projekt »Faustlos« der
Grundschule Ludwig Bechstein,
an das Kinder- und Jugendthea-
ter »Tohuwabohu« und an die
Kinderstadt. Alle drei Empfän-
ger arbeiten mit Kindern und Ju-
gendlichen in Meiningen. Zwar
sind die 3304 Euro noch zu ver-
steuern, doch hat Steinhäuser
den Spendenbetrag auf glatte
3600 Euro aufgerundet.

Ich wandre ja so gerne ...
17. September 2016 ... hieß es auch in diesem Jahr wieder bei der IG Metall Eisenach
in Kooperation mit der IG Metall Suhl-Sonneberg.

Es war nun bereits der siebte Wan-
dertag der IG Metall Eisenach ge-
meinsam mit der IG Metall Suhl-
Sonneberg in Folge. Stets am dritten
Samstag im September ist die IG
Metall wandernd unterwegs.

In diesem Jahr trafen sich die
Metallerinnen und Metaller am mi-
ni-a-thür in Ruhla. Dort begrüßte
sie der Bürgermeister von Ruhla,
Hans-Joachim Ziegler (SPD).

Anschließend führten ortskundige
Wanderburschen zwei Gruppen
über zwei verschiedene Routen zum
Carl-Alexander-Turm und wieder
zurück zum Ausgangspunkt. Es war
eineWanderungmit teils steilen An-
stiegen.

Nach der Wanderung bestand
die Möglichkeit, die mini-a-thür-
Ausstellung anzusehen und sich im
Bistro zu stärken.

tausch nach Oberhof ein. Erstmals
fand der Austausch zweitägig statt.
Aus Eisenach, Erfurt, Gera und
Nordhausen waren Kolleginnen und
Kollegen dabei. Nach der Diskussion
über die regionalen Arbeitsschwer-
punkte stellte Dirk Neumann, Ren-
tenexperte vomVorstand der IGMe-
tall, die neue Rentenkampagne
»Mehr Rente – mehr Zukunft« der
IG Metall vor.

Außerbetriebliche Gewerkschaftsar-
beit (AGA) ist ein wichtiger Be-
standteil der IGMetall in Thüringen.
Und es ist bereits eine schöne Tradi-
tion, dass sich die Aktiven aus den
verschiedenen Regionen Thüringens
einmal im Jahr über ihre Arbeit aus-
tauschen.

Am 28. und 29. September lud
die IGMetall Suhl-Sonneberg in die-
sem Jahr zum gemeinsamen Aus-

Thomas Steinhäuser, der Spen-
der (2. von links), mit den Spen-
denempfängern und Landrat Pe-
ter Heimrich (ganz rechts)

JAV-Wahlen 2016

Alle zwei Jahre finden die tur-
nusmäßigen Wahlen der Jugend-
und Auszubildendenvertretung
(JAV) in Betrieben mit mehr als
fünf Auszubildenden statt.
Wahlberechtigte sind zudem
dual Studierende, Beschäftigte
der Einstiegsqualifizierung und
Jugendliche unter 18 Jahren. Im
Oktober und November 2016 ist
es wieder so weit.

Die IG Metall Eisenach bot
Schulungen für Mitglieder der
betrieblichen Wahlvorstände
am 25. August in Ohrdruf und
am 30. August in Tabarz an.
Diese Schulungen waren gut be-
sucht.

Jetzt gilt es, im Betrieb zu
schauen, wer sich für eine Kan-
didatur zur JAV interessiert. Und
schließlich rufen wir dazu auf,
durch eine hohe Wahlbeteili-
gung bei der Abstimmung den
dann neu Gewählten ein starkes
Mandat zu ermöglichen.

AGA-Austausch in Oberhof
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Prekäre Beschäftigung
BLG verliert Dienstleistungsvertrag mit MDC.

Die Verträge, die MDC Power in
Kölleda an externe Dienstleister ver-
gibt, werden alle vier Jahre neu aus-
geschrieben.

Nun hat die BLG eine wichtige
Ausschreibung verloren und der
Konkurrent Rhenus ist der neue
Dienstleister beiMDCPower. Für die
Beschäftigten der BLG löst sich der
jüngst abgeschlossene Tarifvertrag
damit auf und muss neu erkämpft
werden.

Aufgrund der von Politik und
Wirtschaft gesetzten schlechten Rah-
menbedingungen bangen viele Be-
schäftigte mit ihren Angehörigen
nach der verlorenen Ausschreibung
um ihre Existenz.

Damit entsteht eine doppelte
Ausnutzung von Abhängigkeit. Die
Beschäftigten haben die Freiheit zu
arbeiten, über die Bedingungen be-
stimmen sie jedoch kaum mit.
Schlechtere Arbeitsbedingungen und

ständige Angst um den Arbeitsplatz
schließen eine verlässliche Lebens-
planung nahezu aus.

Der Gesetzgeber hat in den ver-
gangenen Jahren viel dazu beigetra-
gen, dass Millionen Niedriglohnjobs
und unsichere Beschäftigungsver-
hältnisse entstanden sind.

Denn mit Werkverträgen wie
bei MDC Power werden nicht nur
Tarifverträge umgangen. Auch den
Missbrauch ist mit gewerkschaftli-
chen Mitteln kaum zu stoppen und
es entstehen prekäre Beschäftigungs-
verhältnisse.

Prekär, weil man billiger ist. Pre-
kär, weil man alle vier Jahre um sei-
nen Job bangen muss. Das ist ein
nicht hinzunehmender Zustand.
Hier ist der Gesetzgeber gefordert,
den Rahmen für ein mitbestimmtes
Schutzgesetz für Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer in Werks- und
Leiharbeitsverhältnissen zu schaffen.

Eine Woche rund um Bildung
Die lange Fahrt an den südlichen
Zipfel der Bundesrepublik hat sich
gelohnt: für den Kopf und für die
Seele. Die Bildungsberaterinnen und
-berater aus Nordhausen und Erfurt
verbrachten vom 26. bis 30. Septem-

ber eine Woche im Jugendbildungs-
zentrum Schliersee, um sich über die
aktuelle Rechtsprechung im Bereich
der beruflichen Bildung zu infor-
mieren und Neues zu erfahren über
Weiterbildungswege und deren För-
dermöglichkeiten, über das Thürin-
ger Bildungsfreistellungsgesetz und
über Chancen der Weiterbildung im
Zeitalter von Industrie 4.0.

Eine rundum gelungene Wo-
che, bei der auch Raum für Freizeit
blieb, ob bei bester Aussicht auf der
Schliersalm, rund um den See oder
bei lokalen Gaumenfreuden.

Erfurt und Nordhausen

>TERMINE ERFURT

Außerbetriebliche
Gewerkschaftsarbeit
■ 1. November, 9 Uhr, Weimar
■ 2. November, 14 Uhr, Erfurt
■ 10. November, 13 Uhr, Sömmerda
■ 16. November, 14 Uhr, Apolda
■ 30. November, 14 Uhr, Arnstadt
Zentraler Arbeitskreis
■ 8. November, 9.30 Uhr, Erfurt
Ortsvorstand
■ 21. November, 15 Uhr, Erfurt
Ortsfrauenausschuss
■ 16. November, 17.30 Uhr, Erfurt
Arbeitskreis der
Vertrauensleute der
Schwerbehinderten
■ 9. November, 15 Uhr, Erfurt
Tarifpolitischer Ausschuss
■ 9. November, 10 Uhr, Weißensee

>TERMINE NORDHAUSEN

Ortsvorstand
■ 7. November, 16 Uhr, Werther
Ortsfrauenausschuss
■ 17. November, 16 Uhr, Nordhausen
Tarifpolitischer Ausschuss
■ 9. November, 10 Uhr, Weißensee

>TERMINE THÜRINGEN

Vertrauensleutekonferenz
■ 12. November, 9.30 Uhr, Erfurt
Wochenendseminar der
Thüringer Ortsfrauen-
ausschüsse
■ 25. und 26. November, Nordhau-

sen

Gut zu wissen:
Zwangsverrentung
bei Hartz IV-Bezug
wird eingeschränkt

Im Sozialgesetzbuch ist geregelt,
dass Leistungsberechtigte ver-
pflichtet sind, Sozialleistungen
anderer Träger in Anspruch zu
nehmen und die dafür erforder-
lichen Anträge zu stellen, sofern
dies zur Vermeidung, Beseiti-
gung, Verkürzung oder Vermin-
derung der Hilfebedürftigkeit er-
forderlich ist.

Das bedeutet: Jobcenter und
Kommunen stellen ihre aus
Steuergeldern finanzierten Leis-
tungen ein, die aus Beitragsgeld
finanzierte Rentenkasse über-
nimmt.

Künftig werden Bezieherin-
nen und Bezieher von Hartz IV
nicht mehr zum Eintritt in eine
vorgezogene Altersrente mit Ab-
schlägen verpflichtet, wenn die
Höhe dieser Rente zur Bedürf-
tigkeit im Alter führen würde, so
das zuständige Sozialministeri-
um. Eine Altersrente müsse nur
noch dann vorzeitig beantragt
werden, wenn sie trotz der Ab-
schläge bedarfsdeckend sei. Die
Verordnung gilt ab dem 1. Janu-
ar 2017.

Für Betroffene ist es auf je-
den Fall sinnvoll, sich in den Ge-
schäftsstellen der IG Metall bera-
ten zu lassen.

Verstärkung für Geschäftsstellen-Teams –
herzlich willkommen, Alex!
Seit dem 1. Oktober ist Alexander
Reuschenbach neuer Projektsekretär
in den Geschäftsstellen Erfurt und
Nordhausen.

Alex (54) ist verheiratet und Va-
ter von drei erwachsenen Töchtern.
Vorher war er Betriebsratsvorsitzen-
der eines Thyssen-Krupp Feinblech-
werks im Rheinland; der Betrieb
wird bis zum Ende des Jahres ge-
schlossen. Alex wird vor allem die
BetriebeMDC Power in Kölleda und
Borbet in Bad Langensalza betreuen.

Kick-off zur Rentenkampagne
Pünktlich zum Start der öffentlichen
Debatte über neue Rentenkonzepte
fand am 7. Oktober der Kick-off-
Workshop unserer beiden Geschäfts-
stellen zum Rentenkonzept der IG
Metall statt. Die Teilnehmenden ent-
wickelten im Forsthaus Thiemsburg
in Schönstedt erste Aktionsideen, die

nun vor Jahresende
umgesetzt werden
sollen. Dazu sind weitere Treffen zur
Begleitung der Kampagne geplant.
Wer Interesse hat, weiter mit uns am
Thema Rente zu arbeiten, kann sich
gerne bei Alexander Scharff oder
Jenny Zimmermann melden.

Alexander Reuschenbach
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Jubilarehrung 2016
Auch dieses Jahr ehrten die IG Me-
tall-Geschäftsstellen Gera und Jena-
Saalfeld ihre Jubilare.

Zur Jubilarfeier am 9. Septem-
ber in den Rosengarten in Kahla ka-
men 270 und am 24. September in
Gera in die Showbühne 170 Jubilare
mit ihren Partnerinnen und Part-
nern.

Begleitet wurden die Veranstal-
tungen durch Musik der Band Mi-
chael Grübler & Swinging Fun aus
Königsee und die artistischen Dar-
bietungen des Artistikstudios Tole-
dos.

Eine besondere Ehrung erhiel-
ten die anwesenden zehn Kollegin-
nen und Kollegen, die der IG Metall
nun schon seit 70 Jahre die Treue hal-
ten.

>TERMINE

Arbeitskreise
■ Senioren, Frauen, Erwerbslose,

Jugend – Lust auf Mitarbeit? Die
nächsten Sitzungstermine sind in
der Geschäftsstelle zu erfahren.

■ Konferenz der Thüringer Vertrau-
ensleute am 12. November in Erfurt

■ Delegiertenversammlung Gera und
Jena-Saalfeld am 7. Dezember in
Stadtroda

■ 6. Thüringer Betriebs- und Perso-
nalrätekonferenz am 16. Dezember
in der Messe Erfurt

Taschenkalender
Diese Ausgabe enthält für alle Mit-
glieder den Taschenkalender 2017.

Arbeitskreis Außerbetriebliche
Gewerkschaftsarbeit (AGA)

Der AGA-Arbeitskreis Gera führte
auch in diesem Jahr zwei schöne
Traditionen fort.

So trafen sich im September die
Aktiven der Thüringer Arbeitskreise
zum Erfahrungsaustausch im Treff-
hotel in Oberhof. Und am 1. Okto-
ber fand in diesem Jahr der traditio-

nelle Wandertag statt. Diesmal ging
es an und um das Zeulenrodaer
Meer.

Das Wanderwetter hielt zu uns
und so konnte eine Strecke von circa
16 Kilometern mit Metallerinnen,
Metallern und Freunden aus ganz
Thüringen geschafft werden. Senioren-AK Jena und Erlangen
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Tag der Deutschen Einheit in Jena
Am 3. Oktober trafen sich die Senio-
renarbeitskreise der IG Metall-Ge-
schäftsstellen Jena und Erlangen in
Jena. Dies ist aufgrund der Städte-
partnerschaft Jena und Erlangen zu
einer guten Tradition geworden. In
einer gemütlichen Runde in der Je-
naer Ratszeise wurden Erfahrungen
ausgetauscht, die Zukunft geplant
und rege diskutiert.

Jubilare mit 70 Jahren Gewerkschaftszugehörigkeit
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Ortsfrauenkonferenz der IG Metall Gera
Im August fand in Gera eine Orts-
frauenkonferenz unter dem Motto
»25 Jahre Ortsfrauenausschuss«
statt. Dort wurde der neue Ortsfrau-
enausschuss gewählt. Die Aufgaben
von damals und heute unterscheiden
sich gar nicht so viel. Noch immer
kämpfen wir für Gleichberechti-
gung, noch immer zum Beispiel für
gleichen Lohn für gleichwertige Ar-

beit, gleiche Karrierechancen und
vieles mehr.

Unsere Frauen sind vertreten
imOrtsvorstand, in der Delegierten-
versammlung, in Tarifkommissio-
nen, sind Betriebsrätinnen und Ver-
trauensfrauen und sind auch ver-
netzt mit anderen Arbeitskreisen
über die Geschäftsstelle hinaus. Vie-
len Dank an alle aktiven Frauen.Der neue Ortsfrauenausschuss Gera
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25 Jahre aktiv dabei
Senioren-Arbeitskreis Alle Männer und Frauen im Senioren-Arbeitskreis der IG Metall Suhl-Sonne-
berg sind »ewig« gewerkschaftlich aktiv. IG Metall dankt ihnen für ihre zuverlässige Unterstützung.

Im Senioren-Arbeitskreis der IG
Metall Suhl-Sonneberg arbeiten Kol-
leginnen und Kollegen im Ruhe-
stand mit. Auf die aktive Gruppe ist
bei vielen Veranstaltungen und Ak-
tionen Verlass. Häufig unterstützt
der Arbeitskreis unsere gewerk-
schaftlichen Aktivitäten. Und das
bereits seit 25 Jahren. Es gibt Betei-

Erfolg bei Leica

Beilage zur metallzeitung
Streik in letzter Sekunde abge-
wendet ... ist die Beilage zur ak-
tuellen metallzeitung übertitelt.
Die Beschäftigten der Leica Bio-
systems Eisfeld haben gemein-
sam mit der IG Metall in einer
knallharten Auseinandersetzung
die Tarifbindung durchgesetzt.

Dreimal 1200 Euro

Private Spende übergeben
Der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall Suhl-Sonneberg, Tho-
mas Steinhäuser, erhielt im Jahr
2015 für seine Ehrenämter in der
Deutschen Rentenversicherung
insgesamt 3304 Euro Aufwands-
entschädigungen. Von Beginn an
behält Steinhäuser diese Summe
nicht für sich, sondern spendet
einmal im Jahr das Geld an Ver-
eine oder Akteure der Kinder-
oder Jugendarbeit in unserer Re-
gion. Am 20. September spende-
te Steinhäuser diesmal in Mei-
ningen auf Vorschlag des Land-
rats im Landkreis Schmalkalden-
Meiningen, Peter Heimrich
(SPD), dreimal je 1200 Euro an
das Projekt »Faustlos« der
Grundschule Ludwig Bechstein,
an das Kinder- und Jugendthea-
ter »Tohuwabohu« und an die
Kinderstadt. Alle drei Empfän-
ger arbeiten mit Kindern und Ju-
gendlichen in Meiningen.

Zwar müssen die 3304 Euro
noch versteuert werden, doch hat
Steinhäuser den Spendenbetrag
auf glatte 3600 Euro aufgerundet.

Tariferfolg in Suhl

Erst nach dem Warnstreik am
20. September 2016 (Foto oben) ge-
lang der Durchbruch in den Tarif-
verhandlungen für die etwa 140 Be-
schäftigten bei Merkel in Suhl. Am
5. Oktober wurde ein Tarifabschluss
unterzeichnet (Foto unten von links:
Geschäftsführer Olaf Sauer und
Thomas Steinhäuser).

Die Entgelte und Ausbildungs-
vergütungen werden rückwirkend
zum 1. September 2016 um 4,5 Pro-
zent und ab 1. September 2017 um
weitere 2,5 Prozent erhöht.

ligte, die seit der Gründung des Ar-
beitskreises dabei und immer noch
aktiv sind.

Aus Anlass des Jubiläums be-
suchten die Mitglieder des Arbeits-
kreises auf Einladung der IG Metall
Suhl-Sonneberg im Rahmen eines
gemeinsamen Ausflugs das Grenz-
museum Point Alpha nahe Geisa

und verlebten dort einen spannen-
den und schönen Tag.

Wir danken den Kolleginnen
und Kollegen für ihre treue und ver-
lässliche Unterstützung und freuen
uns auf weitere gemeinsame Aktivi-
täten. Besonderer Dank gilt aber
auch Bärbel Lang für die langjährige
Leitung der Arbeitskreises.

17. September

»Ich wandre ja so gerne ...«
... hieß es zum nun bereits sieb-

ten Wandertag der IG Metall Suhl-
Sonneberg gemeinsam mit der IG
Metall Eisenach in Folge. Stets am
dritten Samstag im September sind
wir wandernd unterwegs.

In diesem Jahr trafen wir uns
am mini-a-thür in Ruhla. Dort wur-
den wir durch den Bürgermeister
von Ruhla, Hans-Joachim Ziegler
(SPD), begrüßt. Anschließend führ-
ten uns ortskundige Wanderbur-
schen in zwei Gruppen über zwei
verschiedene Routen zum Carl-Ale-
xander-Turm und wieder zurück.
Danach bestand die Möglichkeit, die
mini-a-thür-Ausstellung anzusehen
und sich im Bistro zu stärken.

Zwar setzte gegen Ende der
Wanderung ein leichter Regen ein,
doch war es insgesamt ein toller Tag.

Thomas Steinhäuser, der Spen-
der (2. von links), mit den Spen-
denempfängern und Landrat Pe-
ter Heimrich (ganz rechts)

AGA Thüringen

Außerbetriebliche Gewerkschaftsar-
beit (AGA) ist ein wichtiger Be-
standteil der IGMetall in Thüringen.
Und es ist bereits eine schöne Tradi-
tion, dass sich die Aktiven aus den
verschiedenen Regionen Thüringens
einmal im Jahr über ihre Arbeit aus-
tauschen.

Am 28. und 29. September lud
die IGMetall Suhl-Sonneberg in die-
sem Jahr zum gemeinsamen Aus-
tausch nach Oberhof ein. Erstmals
fand der Austausch zweitägig statt.
Aus Eisenach, Erfurt, Gera und
Nordhausen waren Kolleginnen und
Kollegen dabei. Nach der Diskussion
über die regionalen Arbeitsschwer-
punkte stellte Dirk Neumann, Ren-
tenexperte vomVorstand der IGMe-
tall, die neue Rentenkampagne
»Mehr Rente – mehr Zukunft« der
IG Metall vor.


	Bezirk_11-2016_200_kk
	Lokales_11-2016_203_kk
	Lokales_11-2016_204_jm
	Lokales_11-2016_206_kk
	Lokales_11-2016_209_218_226_kk
	Lokales_11-2016_210_kk
	Lokales_11-2016_212_kk
	Lokales_11-2016_214_kk
	Lokales_11-2016_219_kk
	Lokales_11-2016_220_kk
	Lokales_11-2016_224_kk
	Lokales_11-2016_227_kk
	Lokales_11-2016_228_kk
	Lokales_11-2016_234_kk
	Lokales_11-2016_236_kk
	Lokales_11-2016_271_kk
	Lokales_11-2016_272_275_kk
	Lokales_11-2016_273_274_kk
	Lokales_11-2016_277_kk

